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de ei Beurteilung der Geſamtlage unſeres Lan⸗ 
5 müſſen wir feſtſtellen, daß in der diesjähri⸗ 
gen Budgetberatung den politiſchen, innen- wie 
außenpolitiſchen Fragen das Vorrecht gebührt. 
er wir wirklich der Krije in unferem 
ande beikommen, dann muß eine grund fätz⸗ 
iche Aenderung unſerer Politik durchgeführt 
werden. Denn unſere bisherige Politik, innen 
ſomie außen hat zu unſerer Wirtſchaftskataſtrophe 
ag beigetragen. 
ach den bisherigen Mißerfolgen, in Anbe⸗ 
fach der drohenden Lage und des kommenden 
chweren Winters müßte man erwarten, daß der 
piinifterpräfibent vor den Sejm tritt und offen 
Rei „von heute ab eine Politik zu betreiben, 
8 wohl im Gegensatz zu der Mehrheit 
tejes hohen Hauſes ſteht, aber den Inter⸗ 
len des Volkes mehr dienlich ift. 
5 von alledem, der alte Kurs wird weiter 
Iten. 


Ich will nicht weiter auf die Einzelheiten 
unſerer Politik eingehen, nicht auf die ſich daraus 


gebende allgemeine wirtſchaftlicheſſchen Vertrauensmann Neugeb 
Nes Neben dieſer all emeinen iſt die er Ein zweiter Fall: in Golfen yo 
mnderheit, die deutſche Minderheit beſon⸗ Kreis Rybnit, ſtellt ein deutſcher Landwirt einen 
deren Drangjalierungen ausgeſetzt. Der Kampf Antrag auf Schadenerfatz, verurſacht dur 
ihrn die Minderheiten wird weiter ge⸗Aeberſchwemmung. Zufällig erhält er den Mp- 
gzs Allerdings nicht mehr mit der rohen lehnu as urſchriftlich vorgelegt. In die⸗ 
— len, e r Mittel ange⸗ pr cheid iſt folgendes zu leſen: „politii er⸗ 
Wendt um die Minderheit zu vernichten. An freut fih der Petent keines guten Leumundes 


* telle verſucht man, die deutſche Einheits⸗ 
si ont zu ſprengen. Regierungsverwandten Par- 
Tien ijt es gelungen, polniſche Parteien und 
en onen zu gerim gen, warum follte es 
t. aum gelingen, die ütſche Einheitsfront 
iu ſtören? Man bedient fih dazu des Kultur- 
Wirxtſchaftsbundes, einer Organiſation, 
geiſtiger Vater ein Mitglied dieſes hohen 
Wir haben wiederholt feſtgeſtellt, 
Organiſation reichlich finan⸗ 
Subventionen aus 


und 
> — 
t es ijt. 
diefe 
Le 


hoch die Subventionen waren, vor 
n- aber find uns die Namen der 
Leiemoof ftsbeamten bekannt, weiche dieſe 
Summen an den Kultur und Wirtſchaftsbund 
ieſen haben. 
in Nachdem der Kultur- und Wirtſchaftsbund die 
Pa aufgetragene Arbeit (Zerſchlagung der deut- 
Einheitsfront) nicht ausführen konnte, blie⸗ 
ben die Subventionen aus. Damit hat man 
ſalerdings den Plan der Vernichtung der deut⸗ 
chen Organſſationen und Parteien nicht auf⸗ 
ben, ſondern etwas Neues geſchaffen, die 


Siste Organiſgtion ijt in Oberſchleſien nur ein 


in 


die angewandten Mittel wollen wir ſchweigen. 
In. 1 5 der Geldgeber hat diefe Liga Ende 
Vun s. auch eine Denkſchrift an den 
1 


‚nberheit als Unruheſtifterin angegeben wird. 
tr Außenminiſter Er leſki Gb er dieſer 

chrift in nf keinen Gebrau 
teacht. lieg 


El i i i z 
bi emente bedient man fih auch in den Ge 


Um Deutſche unſchädlich zu machen, ſcheut man 
auch vor rbrechen nicht zurück. Ein Beweis 
dafür iſt die 

Waffenunterſchiebung 
bei zwei Angehörigen der Minderheit in Go⸗ 
laſſowitz. Sofort nach Verkündung des 
Standrechts findet die Polzer bei dieſen 
Landwirten die unterſchöbenen Waffen. Nur 
durch einen Zufall hat fh die Unſchuld 
dieſer beiden Leute herausgeitellt. 

Gelegentlich einer Beratung in der Sozial⸗ 
kommiſſion habe ich Klage geführt über die 
unterſchiedliche Behandlung der 
Arbeitsloſen, die ſich zur Minderheit be⸗ 
kennen. Einen Fall möchte ich beſonders hervor⸗ 
heben. In Hohenbirken werden Notſtandsarbei⸗ 
ten von Arbeitsloſen ausgeführt. Bei dieſer 
Arbeit, es waren Straßenbauarbeiten, erblickt 
der Gemeindevorſteher auch Angehörige der 
Minderheit. Auf ſeinen Befehl werden dieſe 
Arbeiter von der Arbeitsstelle entlaſſen mit 
dem Bemerken, fie follen fih Arbeit beim deut⸗ 


und verdient keine Berückſichtigung.“ 
Das iſt nur ein Ausſchnitt aus dem 
Leidensweg 


der deutſchen Minderheit. Wollen wir zu einer 
Konſolidierung der Verhältniſſe im Staate kom⸗ 
men, ſo iſt eine Regelung des Minderheiten⸗ 
problems eine der wichtigſten Voraus⸗ 
ſetzungen hierfür. Von ſeiten der deutſchen 
Minderheit wurde des öfteren bei verſchiedenen 
Gelegenheiten der aufrichtige Wille zum 
Ausdruck gebracht, an der Löſung des Pro⸗ 
blems mitzuarbeiten. Die Regierung hat 
aber bis jetzt nichts unternommen, um 
die in der Verfaſſung garantierten Rechte zu 
erfüllen. Im Gegenteil: es iſt ſoweit gekommen, 
daß Herr Außenminiſter Zaleſki die Ver⸗ 
letzung der inderheitenrechte wenigſtens im 
oberſchleſiſchen Teil der re 2 Schleſien 
vor dem Völkerbundsrat zugegeben und die 
Verpflichtung übernommen hat, für die Zu⸗ 
kunft eine Beſſerung der Verhältniſſe herbei⸗ 
zuführen, damit das Vertrauen der Minderheit 
zu den Behörden hergeſtellt wird. Wir wiſſen 
alſo, daß eine Aenderung der bisherigen 
heitenpolitik erfolgen ſoll. 


ch den 


inder⸗ | 


Wie aber dieje Aenderung ſich geſtalten wird, 
darüber iſt uns nicht bekannt. Herr Außenmini⸗ 
ſter Zaleſti hat es vorgezogen, über dieſen 
Punkt in ſeinem in der Außenkommiſſion gehal⸗ 
tenen e mh Tagesordnung über⸗ 
zugehen. ir erwarten aber eine diesbezüg⸗ 
liche Erklärung der Regierung. Es kann mög⸗ 
lich ſein, daß die Regierung den gegenwärtigen 
Augenblick, wo die Frage der Behandlung der 
polniſchen Minderheit in Lettland die pe 
niſche Oeffentlichteit und den Sejm beſchäftigt, 
nicht für geeignet hält, um zu der Frage der Be⸗ 
handlung der Minderheiten im pol⸗ 
niſchen Staate Stellung zu nehmen. 
Wir hoffen aber, Bob die Regierung über der 
Sorge um das Wohl der polniſchen Min⸗ 
derheiten im Auslande nicht das beklagenswerte 
Schickſal der Minderheiten im Lande außer 
Acht laſſen und es als ihre Pflicht anſehen 
wird, im Intereſſe des Staates eine ge⸗ 
rechte Löſung der Minderheitenfrage zu ſuchen 
und zu finden. ; 

Von einigen Rednern wurde die Realität des 
vorgelegten Budgets angezweifelt. Heute dar⸗ 
über zu ſtreiten, iſt eine unnütze Arbeit. Bei 
dieſen politiſch und wirtſchaftlich ſo ſchwanken⸗ 
Zeiten it es eine Anmöglichkeft, einen 
klaren Ueberblick über die finanzielle Entwicklung 
£ erlangen. Die ſtändig zurückgehenden 

un a En en ſollen durch neue 

liche d gor I 
ausgeglichen werden. n die Zahlung von 
Steuern wird ſich niemand fkräuben. Wir 
vermiſſen aber bei der eit a 
gebung eine n Auf die 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe des Landes muß mehr 
Rückſicht genommen werden. Bei der Einführung 
einer neuen Steuer ſoll nicht nur daran ge⸗ 
Dadpt werden, was dieſelbe einbringt, 
jondern auch daran, wie fie ſich bei den von Dieler 
Steuer Betroffenen auswirkt. Die 
Steuer ſoll die Volkswirtſchaft nicht vernich⸗ 
ten. Unſere Steuergeſetzgebung iſt viel zu 
ſchematiſch. Wie ojt Paben wir z. B. eine 
ſozialere Geſtaltung der Cinfommeniteuer 
es ichts iſt bisher in dieſer Beziehung 
durchgeführt. So manches Anrecht könnte ver⸗ 
mieden werden, wenn man auch den Vorſchlägen 
der ſogen. Oppoſitionsparteien Gehör 
ſchenken würde. Unſere Krije ijt doch jo tief- 
liegend und mannigfach, daß wir zur Hei⸗ 
lung derſelben mehrere Aerzte und auch 
verſchiedene Medikamente notwendig haben. 
Schließen wir deshalb nicht die Oppoſitions⸗ 
parteien 5 der Minderheiten von der 
praktiſchen itarbeit aus. Beachten wir auch 


Grandis Reife 


nach Amerika 


Der Gegenſatz 


Grandi z nach einer langen Unterredung mit 
Muſſolini heute ohne ira mens Sachverſtändige, 
allein von dem Miniſter Rocco begleitet, von 
Neapel nach New Pork abgefahren, wo er am 
16. November ankommen wird. Amtlich wird 
die Parole ausgegeben, daß die Reiſe keinen 


„teten a s Gegenzug gegen Qaval und feine 
5 ofen, mäßiger, bas hl fuigemanbie |m ezi ka Au EAU Wie pau 

über. reich, ſo habe au alien längſt erkannt, 
WWW bie Speiftrife nicht ohne die Miele den 
Solle i i 8 : mächtigen Vereinigten Staaten gelöſt werden 
een gun könne. Grandis Reife diene allein der inter: 
nationalen Zuſammenarbeit. Ueber 


deutfſchen Minderheitsſchulen 
we man deutſche Lehrer aus deutſchen Schulen 
de jr in die Provinz an polniſche Schulen 
Wille t, wie deutſche Lehrer gen ihren 
in den penſioniert werden, wie Arbeits 
A len erklärt wird, ne; fie nur dann eine 
je beit oder Arbeitsloſenunterſtützung erhal⸗ 
Si wenn fie ihre Kinder aus der deutſche 
ſch ule herausnehmen und der polni⸗ 
en Schule zuführen. * 
en den ſelbſtändigen Kaufmann, Hand- 

cer und Landwirt wird die Steuer⸗ 
ig au be beſonders angezogen, wenn derſelbe 
‘lo, zum deutſchen Volkstum bekannt. Nüaſichts⸗ 

> wird zur Pfändung geſchritten und da- 
will zur Vernichtung von Exiſtenzen. Ich 
Á l darüber kein Einzelheiten anführen. In 
Ge Budgetkommiſſion wird ſich dafür rich lich 
»elegenheit bieten. 


die Art, wie die Kriſe zu löſen ſei, ſpricht ſich 
die italieniſche Preſſe freilich offen aus, und 
hier kommt der Gegenſatz zu Frankreich 
wieder zum vollen Ausdruck. 5 

Es müßten die engen juriſtiſchen Stek 
lungen, die beſchränkten diplomatiſchen Sicher⸗ 
heitsmaßregeln und die ſchweren Notwendigkeiten 
mit einfachen Richtlinien und entific- 
denen Vorſätzen überwunden werden, die jih von 
vornherein darüber klar ſeien, daß es ohne Ver⸗ 
zichte nicht abgehe, denen man die Wirkung 
nehme, wenn fie zu ſpät und unter Einwirkung 
von überwältigenden Nöten kämen. 

Schon in dieſem Satz der halbamtlichen Er⸗ 
klärung der „Tribuna“ ift die Notwendigkeit 
ſchnellen Handelns und bereitwilliger Verzichte 
kundgetan. Noch deutlicher tritt der Gegenſatz 
zur franzöſiſchen Politil in der Erklärung zutage, 
daß die Frage der eingefrorenen Kredite eine 


radikale Löſung der allgemeinen Regie⸗ 
rungsſchulden erfordere, und zwar in der 
ije, daß man einen Löſungsplan ver: 
meide, der, wenn er kaum in Kraft getreten ſei, 
wieder der 8 unterworfen wer⸗ 
den müſſe, wie es mit den Löſungsverſuchen ge 
ſchehen jei, die von der Konferenz in Spa bis 
zum Noungſchen Plan A worden ſeien. 
Damit ift der von Muſſolini feit langem ver⸗ 
ſochtene edanfe einer gründlichen und 
endgültigen Ueberprüfung der Triz 
bute und Kriegsſchulden von neuem in 
den Vordergrund gerückt. Im übrigen wird 
betont, daß zwiſchen Hoover und Muſſolini eine 
vollſtändige Uebereinſtimmung und 
Zuſammenarbeit beſtehe, die ſich beſonders in der 
ſofortigen und unbedingten Annahme 
des Hooverſchen „ yanat habe. Es 
habe auch eine merkwürdige Aebereinſtimmung 
zwiſchen den Worten, die Muſſolini in Nea⸗ 
pel geſprochen habe, und den klaren Aufſtellun⸗ 
gen des Senators Borah beſtanden, der einer 
der maßgebenden Politiker der Vereinigten 
Staaten fei. Die Verhandlungen in Wajhington 
würden einen weiteren wichtigen Abſchnitt der 
italieniſch⸗amerikaniſchen Zuſammenarbeit bedeu⸗ 
ten, zu der Grandi fahre, um die amerika⸗ 
niſchen Abſichten zu erfahren, und 
die Gedanken Muſſolinis zu vertre⸗ 
ten, die, wie gejagt, auf Abrüſtung, end⸗ 
gültige Löſung der finanziellen Fragen und 
Reviſion der Verträge hinleiten. 
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Alles auf einen Blick: 


Außenminiſter Grandi iſt nach ausführlicher 


Ausſprache mit Muſſolin nach Amerika abgereiſt. 


Biſchof Dr. Schreiber ſprach im Herrenhaus, 
anläßlich der Tagung der deutſchen katholiſchen 
geiene lioa über Frieden. Verſtändigung und 

brüſtung. Er gab darin beſonders betont der 
Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Polen 
Ausdruck. 2 


Die judenfeindlichen Kundgebungen in War⸗ 
ſchau dauern weiter an. Es kam aus dieſem 
Grunde auch im Seim zu ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebungen. er Vizeinnenminiſter Pieracki gab 
ſehr . ab, in denen er ſagte, 
k die Regierung dieje Kundgebungen unter- 
drücken werde. 


* 


Auf der Tagung der Erforſchung der Arktis 
ſprach Dr. Eckener und „Prof. Samoilowitſch. 


Fr n keinen Konflikt, jo 
lautet eine offizielle lärung. Es wird ver⸗ 
mutet, daß Japan beſondere Erklärungen abge⸗ 
8 hat, die eine Entſpannung in Moskau 
ringen. 


Rußland will mit 


* 
Zum preußiſchenFinanzminiſter iſt Dr. Otto 
Klepper, der Präſident der preußiſchen Zentral- 


genoſſenſchaftskaſſe, ernannt worden. 


ſche mabgeordnete ankowſki grundſätzliche 
Erklärungen n die wir heute im Wort- 
raient n. 

Sie müſſen leſen: 

Grandis Reife nach Amerika. — Die Deutſchen 
feindliche Kundgebungen. — Biſchof Dr. 
ber über den Fried 

or ah 
Heute „Iluſtrierte Sportbeilage 
— , N Te Te 
und des Volkes ebenſo am Herzen liegt, 
wie der Mehrheit dieſes Hauſes. 
bracht werden, welches das ſoziale Verſicherungs⸗ 
weſen in ganz Polen vereinheitlichen 
Staat trotz der ſchweren Zeiten in der ſozia⸗ 
len Geſetzgebung einen weiteren Schritt nor- 
ich wiederum hervorheben, von der Vereinheit⸗ 
lichung des ſozialen rſicherungsweſens Ober⸗ 
die Vorausſetzungen immer noch nicht gegeben. 
würde meine Pflicht als Abgeordneter 


Zum polniſchen Haushaltsplan hat der deut⸗ 
laut ve 
und der Haushaltsplan. — Noch immer Pr 
jeden. 
dieſe Gruppen, denen das Wohl des Landes 
In dieſer Seſſion ſoll auch ein Geſetz einge⸗ 
ſoll. Es iſt nur zu begrüßen, wenn der polniſche 
wärts macht. Bei dieſer Gelegenheit möchte 
ſchleſien aus zuſchließen. Dafür find 
nicht erfüllen, wenn ich nicht der kataſtro⸗ 


phalen Lage der oberſchleſiſchen Induſtrie 
und damit auch der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
beſonders gedächte. Sie haben ſo oft 


Oberſchleſien als den koſtbarſten Teil Polens 
bezeichnet. Wir wollen hier nicht unter uchen, 
was koſtbarer war, die Gruben und Hüt⸗ 
ten oder die Bevölkerung? Tatſache ijt, 
daß Oberſchleſien in den Jahren 1925. 30 dem 
Staatsihat 560 Millionen Zloty zugeführt hat, 
ausſchließlich Eiſenbahn und Poſt, noch dazu die 
Verwaltungskoſten der geſamten Wojewodſchaft. 
einſchließlich der Schulen und Poli ſelbſt 
trägt, Dieſes Gebiet 8 Sei ter Not 
ausgeſetzt. Viele Werkſtätten haben ihre Tore 
Tate ſen, täglich wird über die weitere 

Ane von Arbeitern und Schlie⸗ 
pung von Betrieben verhandelt. Große Kon⸗ 
zerne haben ihren Beamten und Angeſtellten 
um Schluſſe des Jahres das Arbeitsver⸗ 
hältnıs gekündigt. Erhält die Induſtrie 
eine ſogen. Ruſſenaufträge, werden wiederum 
12 000 Arbeiter und Angeſtellte Arbeit und 
Brot verlieren. Hier muß die Regierung 
eingreifen. Alle verfügbaren Aufträge müſſen 
den oberſchleſiſchen Hütten und Gruben ſofort 
überwieſen werden. Bisher haben wir nur 
mit Worten unſere Liebe zum oberſchleſiſchen 
Volke bekundet. Beweiſen wir jetzt mit 
Taten, daß uns das Wohl dieſes Gebietes ſehr 
nahe liegt. 


Interpellation 


des Abg. Franz und Gen. an den 
Herrn Innenmf iſter befr. die Waffen ⸗ 
funde in Golaſſowitz 


Die deutſchen Gemeindevertreter von Holaſſo⸗ 
witz hatten ſich wiederholt über den Gemeinde⸗ 
vorſteher Dole zyt wegen Anregelmüßigkeiten 
in der Gemeindebuchführung und Ueberſchreitung 
des Gemeindeetats durch den Gemeindevorſteher 
bei der Staroſtei beſchwert. Für den 10. Sep⸗ 
tember 1931 wurde daraufhin eine Gemeindever⸗ 
treterſitzung angeordnet, zu welcher ein Vertreter 
der Staroſtei delegiert worden war. In dieſer 


Sitzung ſollte der Wortführer der deutſchen Se 
meindevertreter, Johann Lu x, der eine Anzahl 
erdrückender Beweije für die Unregelmäßigkeiten 
des Gemeindevorſtehers in Befig hatte, jowie der 
deutſche Gemeindevertreter Jarzombſki die gegen 
Doley? erhobenen Beſchwerden begründen. 

Kurz vor Beginn der Gemeindevertreterſitzung 
erſchienen in der Wohnung des Johann L u x 
mehrere Polizeibeamte, um eine Hausſuchung 
vorzunehmen. Lux konnte infolgedeſſen zu der 
Sitzung nicht erſcheinen. In der Wohnung des 
Lux wurde nichts gefunden. Einige Polizeibeamte 
begaben ſich ohne Lux in die außerhalb des Ge⸗ 
höftes liegende Scheune, in der nur ausgedroſche⸗ 
nes Stroh gelagert wird und zu der jeder⸗ 
mann Zutritt hat. In Abweſenheit des Lux 
fanden hier die Polizeibeamten ein in Sacklein⸗ 
wand eingenähtes Gewehr, jowie in 
Packpapier eingewickeles Sprengſtoffmate⸗ 
rial. Luz wurde daraufhin verhaftet und 
in Haft behalten. 

Am gleichen Tage jand auch eine Hausſuchung 
bei dem Gemeindevertreter Jar zombſki ſtatt. 
Bei dieſer Hausſuchung iſt weder in der Woh⸗ 
nung noch in der Scheune etwas gefunden 
worden. 

Am 14. September 1931 wurde Jarzombjti 
zur Polizei beſtellt. Der Kommandant der 
Polizeiwache legte ihm ein anonymes Schrei⸗ 
ben vor, nach welchem Jarzombſti und Lux 
Waffen und Munition aufbewahrt haben ſollen. 
Bei Lux befänden ſich die Waffen in der Scheune, 
bei Jarzombſti unter der Schwelle. Zarzombiti 
befigt jedoch eine gemauerte Scheune, in der ſich 
eine ſolche Schwelle nicht befindet. Er kam ſo⸗ 
fort auf den Gedanken, daß ihm Waffen und 
Munition von fremder Hand in die Scheune 
gelegt werden ſollten, um auch ihn wegen uner⸗ 
laubten Waffenbeſitzes in Haft zu ſetzen. Nichts 
Gutes ahnend, ging Jarzombſti zu ſeinem Nach⸗ 
bar Korchel, der eine Scheune mit einer ſolchen 
Schwelle beſitzt, und erzählte ihm den Vorfall. 
Korchel ſchöpfte Verdacht, daß die dem Jarzombſki 
zu unterſchiebenden Waffen aus Verſehen viel⸗ 
leicht ihm in die Scheune hineingetragen worden 
find, holte ſich ſofort einige Zeugen heran und 
nahm mit dieſen ſelbſt eine Revifion der Scheune 
vor. Tatſächlich fand er unter der Schwelle jeiz 
ner Scheune ein Gewehr, welches ebenfalls in 
Lackleinwand eingenäht war und gleichfalls in 
Packpapier eingewickeltes Sprengſtoffmaterial. 
Wie nachher feſtgeſtellt wurde, iſt das bei beiden 
verwendete Verpackungsmaterial (Sackleinwand 
und Backpapier) in Stoff und Papier vollkommen 
übereinſtimmend. Einige Tage nach die⸗ 
ſem zweiten Waffenfund wurde Lux aus der Haft 
entlaſſen. ht 0 


Scheune hineingetragen ſind, um einerſeits den 
Gemeinde vorſteher belaſtende Zeugen feiner Mig- 
wirtſchaft de verdächtigen und beſeitigen, an⸗ 
dererſeits deutſche Gemeindeverfreter der Staats: 
feinblichteit bezichtigen zu können. 
Es it nun auffallend, daß die Täter, 
ſich ſchiebung haben zus 
ente noch nicht 


welche dieje Waffenunter 
ſchulden kommen laſſen, bis 
„ osoei es öffent⸗ 
i 


ermittelt worden 
liches Geheimnis i 

Wir fragen daher den Herrn Innenminiſter an: 

1. Jit ihm dieje Angelegenheit bekannt? 

2. Welche Schritte ſind zur Ermittelung der 
Täter ſeitens der Behörden unternommen 
worden? 

3. Billigt der Herr Miniſter ein etwa beab⸗ 
ſichtigtes Totſchweigen dieſer Angelegenheit? 

Warſchau, den 6. November 1931. 

Die Interpellanten. 
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*Poſener Tageblatt 


Noch immer judenfeindliche Kund- 
gebungen in den Straßen Warſchaus 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


MWarſchau, 9. November. 
Die Ausſchreitungen nationaliſtiſcher Studenten 
gegen die Juden in den Straßen Warſchaus haben 
auch am Sonnabend und Sonntag angehalten 
und dauern nunmehr un verändert 6 piy 
Am Sonnabend verſuchten die Studenten in die 
geſchloſſene Univerſitüt einzudringen. Sie wurden 
jedoch daran gehindert und alle Anſamm⸗ 
lungen vor dem Univerſitätsgebäude wurden durch 
das energiſche Eingreifen der Poli⸗ 
zei zerſtreut. Die Studenten hielten ſich 
daraufhin noch einige Zeit vor der Univerſität 
auf, indem ſie auf⸗ und abgingen. Sie begaben 
ſich dann in mehreren Gruppen zur Techniſchen 
ochſchule, ſtürmten das Gebäude, 
drangen in die Hörſäle ein und begannen die 
jüdiſchen Hörer zu miß handeln und 
hinauszuwerfen. Ein Jude wurde dabei 
eine Treppe von oben heruntergeſtoßen. Die Un⸗ 
ruhen pflanzten ſich auf die Handelshoch⸗ 
u le fort und die Direktoren der beiden Hoch⸗ 
chulen ſahen ſich gezwungen, die Ne 
] weiteres einzuſtellen. ie 
eingreifende Polizei zerſtreute zwar die Anz 
ammlungen vor dem Gebände, während es in 
den Sochſchulen ſelbſt erſt nach Schließung der 
Vorleſungen ruhig wurde. 
Am een age verſuchten die Studenten 
an mehreren Stellen der Stadt immer wieder 
Demonſtr ationsumzüge zu formieren. 
Polizei zu Fan A AR griff aber 
ehr ſchnell ein. ie ſtand den ganzen Tag im 
Stadtzentrum in Alarmbereitſchaft und wurde 
mehrere Male in Anſpruch genommen, um ſtuden⸗ 
tiſche Anſammlungen zu zerſtreuen und Aus⸗ 


— 


f 
bis auf 


ſchreitungen ein Ende zu machen. 
Mehrere Konditoreien im Zentrum der 
Stadt waren Schauplatz zahlreicher Ueberfälle, 
wobei Juden mißhandelt wurde. Die Stus 
denten fuhren in mehreren . mer durch die 
tadt unter dem Vorwand, enden für die 
polniſche Meeresliga zu ſammeln. Sie riez 
F dabei ununterbrochen „Weg mit den 
uden!“ und „Gebt Geld für das polz 
niſche Meer, damit wir alle Juden 
darin ertränken können!“ 
Die demokratiſche und ſozialiſtiſche polniſche 
Jugend veranjtaltete geſtern eine Verſamm⸗ 
lung, nach der ein Proteſtzug formiert 
wurde, der der Univerſität zuſtrebte. Es ſollte 
gegen die ſtudentiſchen Ausſchreitungen pro⸗ 
Der Zug wurde aber auf⸗ 
alten und zerſtreut, um es nicht zu ernſt⸗ 
aften: Unruhen kommen zu lafen. Insgeſamt 
ind am Sonnabend und Sonntag über 150 Stu⸗ 
enten verhaftet worden, die an den Un⸗ 
ruhen beteiligt waren. 
Geſtern fand in Warſchau eine Sitzung des 
e Senats der Univerſität War⸗ 
chau ſtatt. ettor und Senat haben einen 
ufruf an die ſtudentiſche Jugend beſchloſſen, 
in dem die Ausſchreitungen der nationaliſtiſchen 
Studenten ſcharf verurteilt werden und 
der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß die 
Vernunft unter der ehrzahl der Stu⸗ 
denten überhand nehmen möge. - 
Außerdem fand in Warſchan geſtern eine Zu: 
ſammenkunft aller Direktoren der 
8 in ganz Polen ſtatt. Man kam 
m Kultus miniſterium zuſammen und beriet über 
die judenfeindlichen Ausſchreitungen an den pol⸗ 
niſchen Hochſchulen. Gleichzeitig wurde ein An⸗ 
trag der Regierung beraten, durch den auf 
allen Hochſchulen 


Regierungstommiffare 


eingeführt werden jollen, die die Aufgabe haben 
en alle Ausſchreitungen und Störungen des 


teſtiert werden. 


Friedens und der Arbeit auf Univerfitätsgebiet 
zu verhindern. 

Die judenfeindlichen Ausſchreitungen in War: 
ſchau waren am Sonnabend auch Gegenſtand 
einer erregten Ausſprache im Sejm. 
Der jüdiſche Abg. Rottenſtreich hielt eine 
ede, in der er die judenfeindlichen Ausſchrei⸗ 
tungen eingehend behandelte. Er gab dabei auch 
der Regierung Schuld und ſagte, man wäre 
von Anfang an nicht mit der nötigen Ener⸗ 
gie gegen die Unruheitifter vorgegangen. Die 
Regierung hätte ihre Pflicht zum Schutze der 
Juden nicht erfüllt. In Halle hätte der Rektor 
ih nicht geſcheut, Polizei in das Uni- 
verſitätsgebäude zu laſſen, als es 
notwendig war. Aehnliche Maßnahmen 
müßten auch hier getroffen werden. Auch die 
Polizei wurde von dem Abg. Rottenſtreich ange⸗ 
griffen, und er behauptete, fie hätte bei der Unter- 
drückung der Unruhen in der Hauptſache jüdiſche 
Studenten mißhandelt. Man hätte außerdem die 
fan K ange Unruheſtifter immer nur ſehr 
ſanft angefaßt. 

Auf die Rede Rottenſtreichs antwortete der 
Vizeinnenminiſter Pieracki. Er wandte ſich 
in ſehr ſcharfen Worten gegen die 
Rechtsoppoſition und beſchuldigte fie, der 
eigentliche Urheber der Unruhen zu 

in. Der Vizeinnenminiſter gab außerdem die 

erſicherung ab, daß die Regierung in Zu⸗ 
kunft mit den ſchärſſten Mitteln alles tun würde, 
um weitere Ausſchreitungen zu verhindern. Der 
nationaldemokratiſche Abg. Stypulkowfki 
verfuchte die Handlungen der nationaliſtiſchen 
Studenten zu verteidigen. Er begann ſeine 
Rede mit der Behauptung, daß die Erklärung 
des Vizeminiſters Bieracti von den Juden 
gekauft worden ſei. Es erhob ſich darauf ein 
ungeheurer Lärm im Sejmſaale und der Abg. 
Polakiewiez vom Regierungs block ſagte dem 
nationaliſtiſchen Redner, daß er ein Schnodder 
fei. nay längerer Unterbrechung erft konnte er 
ſeine Rede fortſetzen. Sie wurde ſofort beant⸗ 
wortet von dem Abg. Miedzynſki vom Re⸗ 
gierungsblock. Miedzynſti gebrauchte in ſeiner 
Antwort äußerſt ſcharfe Redewendun⸗ 
en gegen die Rechtsoppoſition und beſchuldigte 
ie niederträchtiger Intrigen und der Dema⸗ 
gogie. Damit wurde die Ausſprache über dieſes 
Thema geſchloſſen. 
m Laufe des Sonnabend und des Sonntags 
ſind die Vertreter der verſchiedenſten jüdiſchen 
politiſchen und sozialen Organiſa⸗ 
tionen bei den behördlichen Stellen, wie beim 
Regierungskommiſſar, dem Magiſtrat und der 
Regierung in der Angelegenheit der ſtudentiſchen 
Ausſchreitungen vorſtellig geworden. 


Schluß der Haushaltsdebatte 
im Sejm 
Warſchau, 9. November. (Eig. Telegr.) 
Am Sonnabend murde die Haushaltsdebatte im 
Seim fortgeſetzt. Es ſprachen noch verſchie⸗ 
dene Redner der Oppoſition, die alle 
den Haushaltsplan kritiſierten. Vom 


Regi block verteidigt luß de 
28. Jeet k den Saushaltspien. Bam bent, 
ſchen Klub ſprach der Jankomſki zu dem 


Budget. Schließlich wurde nach fünſſtündiger 
itzung das Budget in der vorgelegten Form in 
erſter Leſung angenommen und an die 3 
kommiſſion zur Bearbeitung weitergeleitet. t 
Sejmmarihall ſchloß die Feines ohne den 

eitpunkt der neuen Sitzung ſeſtgelegt haben. 

an rechnet damit, daß eine neue Sigung 
nicht vor Ablauf eines Monats einberufen wer: 
den wird. 


1 Geſetze vom Senat verabſchiedet 
CF Warſchau, 9. November. (Eig. Telegr.) 


In der Senatsſitzung am Sonnabend wurden 


insgeſamt 15 Geſetzesprojekte ohne 
weitere Diskuſſion und in ſehr kurzer Zeit an? 
genommen, die im Sejmplenum eine lebhafte 
Debatte erregt und viele Einſchränkungen er 
fahren haben. Der Senat nahm u. a. ohne Aus 
ſprache an: den Geſetzentwurf über die Mili“ 
tariſierung der Eiſenbahnen, die Br 
jreiung von Heeresmaterial vom Zoll, die 
Entrichtung einer Sondergebühr von Hand’ 
werksbetrieben zugunſten der Handwerkskammer 
ſowie eine Novellierung des Güterſchutz⸗ 
geſetzes. Die Sitzung wurde vom Senatsmar⸗ 
ſchall mit dem Hinweis darauf geſchloſſen, daß 
der nächſte Termin der Sitzung ſchrift li 
bekannt gegeben wird. 


Biſchof Dr. Schreiber 
über den Frieden 


Im Rundfunk wurde geſtern Sonntag aus dem 
Herrenhaus in Berlin der Ausſchnitt aus einer 
Kundgebung des deutſchen katholiſchen Friedens 
bundes übertragen. Zu dieſer Kundgebung waren 
viele Gäſte erſchienen, beſonders auch aus Frant- 
reich. Der Biſchof von Berlin ergriff in dieſer 
Verſammlung das Wort, um bedeutſame Er 
klärungen abzugeben. Leider waren techniſche 
Störungen zu verzeichnen, ſo daß der genaue 
Wortlaut nicht wiedergegeben werden kann. Be⸗ 
deutſam in der Anſprache war, daß ein Krieg, 
ein heiliger Krieg um Recht und Gerechtigkeit 
von der Kirche als notwendig anerkannt werden 
müſſe, daß aber auch der Krieg um dieſe hohen 
Ziele in ſich vielerlei Tatſachen ſchließe. die 
moraliſch und ſittlich nicht gutzuheißen ſind. 

In der Anſprache betonte der Biſchof beſonders 
die Verſtändigungsbereitſchaft mit Frankreich, 
und er fügte mit erhobener Stimme hinzu! 

„und ich jage es mit vollſtem Bewußt⸗ 
fein in dieſem Zuſammenhang, wir wün⸗ 
ſchen auch auf der gleichen Grund: 
lage die Verſtändigung mit Polen.“ ! 

Donnernder minutenlanger Bei? 
fall brauſte ihm bei dieſen Worten entgegen. 

Der Biſchof betonte dann beſonders klar und 
eindeutig, daß aber eine „Verſtändigung' 
unter dem Druck der Ueber macht nie 
mals eine dauernde Verſtändigung ſei, und ef 
eder enge und mit aller Klarheit die 

Sleich berechtigung aller Völker, 

alſo auch des deutſchen Volles.“ 
* 


Die Anſprache wird ſicherlich in den nächſten 
Tagen eine beſondere Bedeutung erhalten, und 
auch in Polen wird dieſes Wort nicht tot⸗ 
geſchwiegen werden können. Wir fellen feſt, 
daß ein deutſcher Biſchof, der Biſchof von 
Berlin, Dr. Schreiber, Worte geſprochen hat, die 
eine Verſtändigung mit Polen for 
dern. Wir haben leider in Polen aus hohem 
geiſtlichen Munde in aller Oeffentlichkeit 
eine ſolche Erklärung leider noch nicht gehört. 
Wir haben auch noch nicht gehört, daß anläßlich 
dieſer Worte von der großen Verſammlung ftiit” 
miſcher Beifall geſpendet worden wäre. 

Auch darüber wird man in Polen ſo ohne 


Joſef Maria Lutz: 
Der alte Bauer und ſein Gaul 


haben in der Stadt zu tun z 


Gie find vom Dorf eine Stunde zu früh 
aufgebrochen in die große Stadt. 
Nun ſchläft die Stadt noch — der MORE jagt 


und weiß ſich ſelbſt keinen rechten Kat. 


Mählich kommt Leben und kommt der Verkehr, 
die Häuſer ſtehn drohend Reih' an Reih — 
der Bauer geht neben dem . her, 

und ſie ſind ein bißchen verlegen, die zwei. 


Bald iſt ihnen Haft und Lärm zu viel, 
der Bauer ſpricht gut mit dem 1 Gaul 
und tut überlegen in dem me 

und ſtreichelt ihm linkiſch Nafe und Maul. — — 


Spät endlich wendet das Gefährt — 

zu Ende der Tag und das Jer de Geſchäft. 

Bei den erſten Feldern wiehert das Pferd 

das Leitſeil hängt — und der Bauer ſchläft. 
— — 


das Iweigroſchen⸗Reſtaurank 


Von Egon Larſen 


Berlin, im Oktober. 

Grüne Zettel kleben an den Anſchlagſäulen: 
‚Der ungeheuren Not Rechnung tragend, habe ich 
mich enſſchloſſen, ein Mittags oder Amen 
für 18 bzw. 27 Pfennig in meinen ſämtlichen 
Speiſehäuſern zu verkaufen. Mein bisheriges 
50-Pfennig⸗Menü, das ich weiterbehalte und das 
etwas für verwöhnte 1 wit darſtellt, iſt in 
der heutigen Zeit der Not gewiſſermaßen als Feſt⸗ 
eſſen anzuſprechen ...“ f 
Es folgen die Adreſſen von insgejamt ſechs 
Lokalen, von ihrem Beſitzer „Gulaſchkanonen“ gez 
nannt. Gefaßt auf kahle Stätten militäriſch⸗ 
barſcher Maſſen⸗Abfütterung, karges und lieblos 
gekochtes Eſſen, wählen wir eine der Adreſſen aus 
und beſuchen die „Gulaſchkanone“. 

Es iſt ein großer Laden, deſſen Fenſter mit 
Plakaten und Zetteln beklebt ſind Der Magen⸗ 
jahrplan für die Woche verſpricht für Montag: 


— 
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Ein großer e Klops mit viel Kar⸗ 
offeln = 27 Pfg., ein kleiner 5 Klops 
mit viel Karkoffeln = 18 Pfg.; für Dienstag: 
Eine Terrine Wirſingkohl mit Schweinebauch = 
ohne Schweinebauch = 18 Pfg. * 

: Beefſteak mit Rotkohl und artoffeln 
Rotkohl mit viel Kartoffeln — 18 Pfg. 
fort. Daneben gibt es täglich ein 
großes Menü“ für 50 Pfg., beſtehend aus Suppe, 
a chgang mit Gemüſe und Kartoffeln und Nach⸗ 


peiſe. . 
Es iſt nicht gang einfach, in dieſes Lokal hin⸗ 
einzugelangen. in dichter Menſchenknäuel 
drängt fih durch die Tür; immer nur eine Perſon 
kann eintreten wenn eine andere das Lokal ver⸗ 
läßt. Platz iſt nur mit Liſt und Tücke zu er⸗ 
langen. u 5 

Endlich ſitzen wir und können uns umſchauen. 
Ein Ich heller, ſehr freundlicher Raum. Die 
Tiſche find weiß gedeckt, auf jedem jteht eine Ka⸗ 
raffe mit Waſſer, alles iſt ſauber und appetitlich. 
Nirgends aber ſahen wir jedoch ärmere Gäſte als 
hier. Junge und alte Männer ohne Kragen, das 
erſchliſſene Hemd unter der abgeſchabten Jacke 
ervorlugend; troſtloſe Geſichter. wochenalte 
graue Bartitoppeln. Daneben aber viele gutan⸗ 
ezogene Menſchen, anſcheinend Akademiker 
ungsloſe Kaufleute, Vertreter, kleine Laden⸗ 
inhaber oder Beamte; und Frauen, junge und 
alte, arbeitende und abgekämpfte. 

Wir beſtellen ein Eſſen für 18 Big; es gibt 
einen gar nicht einmal jo kleinen K nigsberger 
Klops mit Kapernſoße und dazu eine Terrine 
Kartoffeln. Man wird jatt, auch wenn wir grö⸗ 

ren Hunger hätten. Wir hätten keine Angſt zu 
Dr brauchen, wie eine kleine Epifode an un⸗ 
ſerem Tiſch zeigte: unſer Gegenüber hatte eine 
Kartoffel in der Terrine zurückgelaſſen. Der Refl- 
ner, in der Meinung, der Gaſt ſei fertig, räumte 
die Terrine weg. Der Mann machte ein beküm⸗ 
mertes Geſicht und jammerte pea feiner Kartof⸗ 
fel. „Macht nichts!“ jagte der Kellner, und im 
nächſten Moment ſtand eine friſche, geſtrichen 
volle Terrine Kartoffeln auf dem Tiſch. 

In der Zentrale dieſer Betriebe im Norden 
Berlins beſuchen wir den jungen, von Initiative 
ſtrozenden Unternehmer. Er verweiſt uns an 
ſeine „rechte Hand“, einen Herrn aus Nürnberg. 
der bis vor nicht allzu langer Zeit noch einen 
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ganz anderen Beruf innehatte: den des Trainers 
im Fußballklub Nürnberg. Seit Eröffnung der 
erſten „Gulaſchkanone“ im November vorigen 
Hres arbeitet er, in Berlin, und die geſamte 
rganiſation dieſer bisher einzigartigen Unter⸗ 
ee ijt zum großen Teil feinem Kopf ent: 


ſprungen. ee 
„Wie 8 Sie das Kunſtſtück fertig, für 
18 Pfennig einen Menſchen jatt zu machen?“ 
sang einfa — nur durch eine haarſcharfe 
Kalkulation. Wir verdienen am einzelnen Eſſen 
zu 18 Pig. 1 Pfg. ebenſo bei dem zu 27 Mf 
eim 50⸗Pfg.⸗Menü verdienen wir 2 Pfg. Nur 


dadurch iſt das Kunſtſtück möglich. Wir geben 
zurzeit täglich etwa 7000 Portionen aus in ins: 
eſamt ſechs Geſchäften. Dieſe außerordentliche 
Menge erlaubt die geringe Verdien tſpanne. Bis 
vor wenigen Tagen gaben wir nur Menüs zu 
50 Pig. aus. Aber wir merkten in letzter Zeit, 
wie das Geſchäft immer 5 zurückging; die 
Leute hatten einfach nicht mehr die 50 En, um 
fih dafür jatt zu eſſen. Wir ſagten uns, daß heut« 
zutage auch in den Familien keine drei penge 
mehr gekocht werden, ſondern daß die . I 
fih mit einem einzigen Gericht begnügt. Des- 
halb führten wir die 18- und 27⸗Pfg. Portionen 
in. 
1 1 1 1 Petha 
den herausgebildet. um dieje Preiſe halten zu 
können. Seben Morgen fährt der Canab nach 
dem Viehhof und kauft das Fleiſch ein. Da er ein 
beſonders großer Abnehmer iſt, macht man ihm 
beſonders günſtige Preiſe. Wir brauchen an 
einem Tage bis zu 58 Zentner Schweinshaxe; da⸗ 
neben geben wir dann etwa 45 Zentner Kartof⸗ 
feln und 3000 Liter Suppe aus. "i 3 
Das Wichtigſte ift vielleicht das pſychologiſche 
Moment. Was es bisher an A ſtädti⸗ 
ſchen Maſſenküchen und ähnlichen Einrichtungen 
gab, bedeutete für den, der fie aufjuchte, eine Dez 
mütigung. Er fühlte ſich als Almoſen⸗Empfän⸗ 
ger, als lieblos abgefütterter Außenſeiter am 
Katzentiſch der Geſellſchaft. Bei uns ijt das an- 
ders. 5 ſich als Gaſt und wird als Gaſt 
behandelt Wir legen den größten Wert auf 
menſchenwürdige Verſorgung und Bedienen. Sie 
werden in unſeren Lokalen Plakate gelehen 
haben: „Beſchwerden über die gereichten e 
über die Bedienung ſowie Anregungen zur Ver⸗ 
a ER = — — — > 
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weiteres nicht zur Tagesordnung übergehen 
dürfen. 

beſſerung unſeres Unternehmens bitten wir 
freundlichſt durch Zettel im Beſchwerdekaſten an⸗ 


zubringen.“ Auch die Prozente für den Kellner 
werden nicht, wie es ſonſt üblich ift, gefordert; 
ein zweites Plakat beſagt: „Wir bitten um ze 
Prozent Bedienungsgeld.“ t einer dieſe paar 
Pfennig nicht übrig, dann drücken die Kellner 
eben mal ein Auge 75 Ferner wird Gemüſe und 
Kartoffeln unentgeltlich Bea t -- ie longe. 
bis der Gaſt jatt ift. Keiner fol unſere Tür hung⸗ 
rig verlaſſen!“ — 

Das iſt das Rezept, nach dem man N 7000 
Menſchen je: das geringſte Entgelt jatt machen 
kann; ein Rezept, das mehr wert ift als alle poli- 
tiſchen Programme, mit denen man erfahrungs“ 
gemäß keinen Hunger zu ſtillen vermag. 

— $ 


Jugendgarten 1932 


Ein Jahrbuch für die epangeliſche Jugend in. 
Polen, im Auftrage des Evangeliſchen Preßver⸗ 
bandes in Polen. herausgegeben von Jr E 
und Riard Kammel. Lutherverlag Poſen. 104 
Seiten, geheftet 1,— Zloty. j 

n einem neuen ſchlichten, aber gerade darum 
anſprechenden Gewande grüßt der neue Jugend 
garten die deutſche Jugend in ganz Polen, der er 
in 6 Jahren ein guter Freund geworden iſt. Auch 
diesmal wollen ſeine Geſchichten, Gedichte und 
Vilder den Weg zu ihren Herzen finden. Dos 
Jahr 1932 iſt das Gedenkjahr Goethes und 
Euſtav⸗Adolfs, und beide Helden der bent 
ſchen Geiſtesgeſchichte haben darum auch in dieſem 
kleinen Jahrbuch einen bevorzugten Platz. Die 
Aufgabe, ſeinen Leſern die Heimat lieb zu machen, 
erfüllt der Kalender durch eine Schilderung des 
Deutſchtums an der Weichſel von Margarete 
Nachtigal und durch eine Plauderei über die 
Vögel der Heimat von Rektor Will. Das kirch⸗ 
liche Leben wollen die Aufiäke des Kindergottes 
dienſtmannes. Oberpfarrer Student, und de“ 
Führers der Jungmännervereine, Pfarrer Bru pi 
mad, nahebringen. An Spielen, Rätſeln 8 
luſtigen Einfällen fehlt es nicht. Wenn man da 
alles für einen Ztoty haben kann, jo ift mit ment 
Geld die Möglichteit geſchaffen, Kindern vie 
Freude zu machen. 


Dofener 
Tageblatt 
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poſener 
Kalender 


Montag, den 9. November 
Sonnenaufgang 6.44; Sonnenuntergang 15.55. 
Nondaufgang 6.02; Monduntergang 15.14. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
2 Grad Celj. Südoſtwinde. Barometer 748. 
Seiter, — Geſtern: Höchſte Temperatur + 12, 
niedrigſte 2 Grad Celſ. 


Betterooransjage für Dienstag, den 10. November 
eift ſtürker bewölkt, kei bli Ni s 
läge, mild, nad Südwelten . er pia sew 
Winde. 
Waſſerſtand der Warthe am 8. Oktober -+ 1,24; 
em 9. Oktober 1,34 Meter. 
o r 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polſti: 
„Die blaue Külte“, 


Teatr Nowy: 
Montag: Revue: „Fuchs gewinnt“. 
Kinos: 


Apollo: „Er oder ich“, (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Der Sänger von Paris“. (Mit 
Chevalier.) (5, 7, 9 Uhr.) 
etropolis: „Die gefährliche Frau“. (145, 147, 


Montag: 


49 Uhr.) 
Nowosci: Nepue: „Und zum Zeichen dieſe 
Blume“, Film: „Sohn der Götter“, (5, 7, 


f A 
Drzeł: „Das indiſche Grabmal“, 


A ESN 8 dem 5 
ri 2329 „Aſphalt“. Guſtav Fröhlich. (5, 7, 


en 


tenſt der Aerzte. In dri d Il 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht den ae 


cha „ul. 30 
iate), Telephon 5555 —— uhren 
Nachtdienſt der Apotheken vom 7.—14. Novem- 


Der. Altſtadt: Apteka pod Ziotym Lwe 

Stary Rynef 75; Apteka Sapiez Fate Plac So 
Biezpäfki 1; eipteta CHmwalifjemika, Ehwaliſzewo 
28: Aptefa Eſtulapem, Mae Inosci 13. — 
Ferſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
dra Ap ka „Pod Opatrznoscig Boſkg“, ul. Da- 
e e a e . BIST 

„ ul. 3. . — a: 
tein Fortuna, Gn ilda 96, Apteta ve 


Neun r 1 55 St. Nacht 
nit haben: Sola pothefe iecka 12, 
die ee in Lulſenhain (mit —.— me von 


Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bi 
den Be „die a in Son, die Apo- 
e in Gurtſchin, ul. Mariz. F 158, und di 
Apotheke der kabtfzantertäife oegtoba 25. 
A — 
Krippenſpiel 


ji ejem Jahre am 13. Dezember, dem 3. Advents- 


Inezden. 
pielen, find herzlich willkommen und werden ge- 
— ſich - einer Beſprechung am Donnerstag, 
Ver 12. d. Mts., 347 Uhr abends im Evangeliſchen 
= einshaus einzufinden. Wer zu dieſem Ter⸗ 
Min dringend verhindert ift, wird gebeten, ſich 
ae Deutſchen Bücherei anzumelden. 

i dieſer Gelegenheit fei an die nur allzu 
Bereihtigte Kritif an den allzu vielen Weihnachts 
S ngen und Krippenſpielen erinnert. Der 
N inn des Krippenſpiels in der Kirche ſollte mit 
—.— esr 1 mera Feier für alle zu 

en, an die die Feiern einzelner Vereine 
und Kreiſe anschließen können. ; 


Kleine Poſener Chronik 


m. In das Maſchi engetriebe geraten. Der 
yontenr Anton Arbanſki, der bei der Firma 
in zeſki⸗Auto beſchäftigt ift, geriet mit der Hand 
er aß Maſchinen E er a wurde ein Fin⸗ 

geriſſen. e er e erteilte ihm die 

erztliche Bereitſchaft. 8 
Pam. Verunglückt. Der Elektromonteur Michael 
— ſtürzte bei der Montage einer elektriſchen 
Nr ung im Akademiehauſe, Waly Leſzezyn kiego 
inner d „von einer Leiter. Er zog ſich ſchwere 
ber ae Verletzungen zu. Der hinzugerufene Arzt 
das Bereitihaft ordnete feine Ueberführung in 

Städtiſche Krankenhaus an. 


em, ü “ 
tw PR. ag e ny J 


$ S na 12, wird feit langem um 
wacher beſtohlen. Der Verluſt belief ſich all⸗ 
Sa auf über 2000 Zloty. Die geſtohlenen 


8 fe Kopernikusſtr. 5, gefun 
wecher 
eiterverkaufte. 


in den Muti r Verlauf einer Prügelei. Geſtern 
ter de Abendstunden wurde der 2slährige Arbei⸗ 
ter der Städt. Elektrizitätswerke, Kaſimier Swig⸗ 
iher t5 Zórawia, in einem Reſtaurant am Jer⸗ 
Sn arkt anläßlich eines Streites um % Liter 
dem PS, den er ausgetrunken haben foll, von 
geri tbeiter Krys mit einem Meſſer derart zu⸗ 
wi chtet, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
Teeny, Der hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft 
Baur drei lebensgefährliche Stichwunden im 
in uch und Kopf feſt. Der Beſinnungsloſe wurde 
as Städt. Krankenhaus gebracht. 
An Alkoholvergiftung geſtorben. Der 
tray, 9€ Maler Wladislaus Grygiel, Waſſer⸗ 
dak 8. hat jo reichlich dem Czyſta zugeſprochen, 
wurde an Altoholvergiftung ſtarb. Die Leiche 
e in das Gerichtsproſektorium gebracht. — 


Aus Stadt u 


mn ANTANTI NANTIN 


em. Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Woh 
rung des Boleslaus Czarnecti, Zagórze 11, wur: 
den 1810 zI Bargeld, ein Sparkaſſenbuch über 
216 zl, eine goldene Damenuhr und ein goldener 
Ning im Geſamtwerte von 2370 21 geſtohlen. — 
Aus der Wohnung des Adam Stempniewicz, ul. 
Obornicka 43, wurde Herren- und Damengarde⸗ 
roben im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. — Auf 


U il 


dem Alten Markt wurde dem Joſef Piotrowfki, 
ul. Szamarzewſkiego 19, ein Motorrad P. 
49 027 im rte von 1500 z! geſtohlen. — Auch 
die Wohnung der Hedwig Balcer, ul. Szama⸗ 
rzewſtiego 12, wurde von Spitzbuben heimgeſucht. 
Kleidungsſtücke im Werte von 650 21 wurden ihre 
Beute. Ermittlungen wurden eingeleitet. 


Noch eine Einbrecherbande verhaftet 


em. Poſen, 9. November, Der hieſigen Polizei 
iſt es nach dem großen Erfolg in der letzten Woche 
elungen, erneut eine Einbrecherbande hinter 
hloh und Riegel zu bringen, die eine ganze 
Reihe von Einbrüchen auf dem Gewiſſen hat. 
Es handelt ſich um den Obdachloſen Peter Szy⸗ 
manſti, Andreas Polus, Józef Marcinkowſki mit 
ſeiner Braut Veronika Gabryſial. Die 2 
lität von Szymanjfi und Polus war, die Türen 
ee und auf dieſe Weiſe in die ver⸗ 
ſchloſſenen Wohnungen zu gelangen. Das Liebes⸗ 
paar Marcinkowſki—Gabryſiak unterhielt ein 
reich ſortiertes arenlager geſtohlener Gegen⸗ 
ſtände. In der Wohnung don Marcinkowſti 
konnte es beſchlagnahmt werden. Einige Dieb⸗ 
ſtähle konnten der Bande nachgewieſen werden, 
in 5 Fällen ſind ſie geſtändig. 


Beim Kartoffeldiebſtahl 
angeſchoſſen 


X Samter, 9. November, In Podrzwie wurde 
der Arbeiter Wladyſlaw Pupka beim Kartoffel- 
diebſtahl überraſcht. Eine Schrotladung des Wirt- 
ſchaftsinſpektors Leonhard Voſtren traf ihn in 
die Waden. Der Verletzte wurde in das Kran⸗ 
kenhaus in Pinne gebracht. 


dann vermieden, wenn alle 


ahrzeuge in die Nebenſtraßen nach 


Ehemaliger Staatsanwalt dembecki 
vor der Berufungsinſtanz 


em. Poſen, 9. November. Der ehemalige Staats⸗ 
anwalt Czeſlaw Dembecki hat ſich vor dem hie⸗ 
ſigen Appellationsgericht in der Berufungsinſtanz 
wegen Unterſchlagung von Depoſiten in Höhe 
von einigen tauſend Zloty zu verantworten. Die 
heutige Verhandlung dürfte mit der Vernehmung 
des Angeklagten ausgefüllt werden. n erſter 
nſtanz war der ehemalige Staatsanwalt E. zwei 
ahren Gefängnis verurteilt worden. owohl 
er wie der Staatsanwalt hatten gegen dieſes 
Arteil Berufung eingelegt. In der zweiten In⸗ 
ſtanz wurde der Angeklagte zu drei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Auch gegen dieſes Arteil legte 
der Angeklagte Reviſion ein. Die Strafſache 
wurde daraufhin der Berufungsinſtanz zur 
erneuten Verhandlung zugewieſen. Zu Beginn 
der heutigen Verhandlung wies der Vorſitzende 
den Angeklagetn mit Nachdruck darauf hin, daß 
er kein Recht mehr habe, ſich Staatsanwalt zu 
nennen, da ihn das Diſziplinargericht der höchſten 
Inſtanz vor 4 Wochen dieſes Titels verluſtig er⸗ 
klärt hatte. Wir werden über den Fortgang des 


intereſſanten Prozeſſes berichten. 


rechts in kurzem Bogen 


Stockungen des e und Unglücksfälle, die daraus entſtehen können, werden nur 


und n 


IJnowrociaw 


2. Ein Jahr Gefängnis wegen Ber 
gewaltigung. Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit wurde heute gegen den Arbeiter Franci⸗ 
faet Ryniecki aus Wroble, Kreis Strelno, der aus 
der Haft vorgeführt wurde, verhandelt. Die An⸗ 
klage legt ihm Vergewaltigung zur Laſt. Während 
eines Vergnügens im Walde bei Wroble am 
5. Juli d. Is. hatte der Angeklagte die 13jährige 
Marjana epanowa, von der er wußte, bo ie 
noch zur Schule geht, vom a ee efer 
in den Wald gezogen und ſich dort an ihr ver⸗ 
angen. Durch das Sachverſtändigengutachten des 
>ei Dr. Kryn aus Strelno wird der Angeklagte 
5 ſchuldig befunden, worauf der Staatsanwalt 
ür denſelben ein Jahr Zuchthaus fordert. Nach 
kurzer Beratung wird das Urteil gefällt und der 
Angeklagte zu einem Jahr Gefängnis unter An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. In der 
Begrün ur wish darauf hingewieſen, daß dem R. 
mildernde Umſtände (einmal wegen ſeiner bis⸗ 
herigen Unbeſtraftheit und Jugend und zum an⸗ 
dern, weil die Zeugin hätte um Hilfe rufen 
können und dies unterlajien hat, aljo ein Einver⸗ 
ſtändnis angenommen werden könnte) gguaebitligt 
werden konnten. Von den Koſten des Verfahrens 
wurde er befreit. 

2. Plötzlicher Tod. In der Nacht zum 
Donnerstag verſtarb gena im hieſigen Kranten- 
hauſe Graf Dunin⸗Karwicki. Der Verſtorbene 
hatte noch an dem Abend der Vorſtellung von 


p| Kajzer“ im hieſigen Park Miejjti beigewohnt. 


2. Einbruchsdiebſtähle in der Ume- 
gegend. In der Nacht zum 3. d. Mts. drangen 
bisher unermittelte Diebe nach Aufbrechen eines 
morſchen Fenſters in die Wohnung des Landwirts 
Wawrzyn Mröwczyüſki in Janikowo, Kr. Strelno, 
ein und trugen daraus einen Tiſch, in deſſen 
Schublade ſich 325 Zloty befanden, auf den Hof, 
wo ſie ihn aufbrachen, das Geld an ſich nahmen 
und damit in unbekannter Richtung entflohen. 
Der Geſchädigte iſt ein 82jähriger Greis, der mit 
ſeiner taubſtummen Pflegetochter zuſammenwohnt, 
die überall bekannt machte, daß das Geld in der 
Schublade aufbewahrt wird. Eine Unterſuchung 
iſt eingeleitet. — In der darauffolgenden Nacht 
drangen unbekannte Diebe im Dorfe Rzepowo, 
Kreis Strelno, nach Herausnahme einer Fenſter⸗ 
ſcheibe in die Wohnung des Landwirts Joſef Mark 
ein und entwendeten daraus eine große Menge 
Herren- und Damengarderobe ſowie Wäſche im 
Werte von 2000 Zloty. Aus den noch Wloſtowo 


links in großem Bogen einbiegen. 


und Strelno führenden Spuren iſt zu entnehmen, 


das drei Perſonen, zwei Männer und eine Frau, 
an dem Einbruch beteiligt waren. 
7. Drei Staken abgebrannt. In der 


Nacht zum 4. d. Mts. brannten dem Beſitzer Fran⸗ 
ciſzek Madrowſki aus 1 7 Kreis Mogilno, 
aus bisher ungeklärter Urſache drei Staken, und 
zwar ein Seradella-, ein Miſchfutter⸗ und ein 
Kleeſtaken, im Geſamtwerte von 12 000 Zloty ab. 

2. 53. Stiftungsfeſt des hieſigen 
deutſchen Männer ⸗Geſangvereins. 
Altem Brauche gemäß veranſtaltete der hieſige 
Männer⸗Geſangverein zur Erinnerung an jeinen 
53. Geburtstag am 7. November d. Is. ſein Stif- 
tungsfeſt. 55 dem feſtlich geſchmückten Saale 
des Park Miejiti verſammelten ſich ſowohl die 
aktiven und paſſiven Mitglieder, als auch eine 
große Anzahl geladener Gäſte. Nach einer Be⸗ 

rüßungsanſprache durch den erſten Vorſitzenden 

errn Arthur olf, 2 der ſchweren Zei 
gedenkend, in herzlichen Worten allen Erſchie⸗ 
nenen feinen Dank ausſprach, folgten unter Qei- 
tung des langjährigen Chormeiſters, Herrn Muſik⸗ 
direktor Anderlik, 7 mit großem Beifall aufge⸗ 
nommene Geſangsvorträge. Der Leiter des Ver⸗ 
gnügungsausſchuſſes, Herr Herich Meinte, hatte 
es ſich noch beſonders angelegen ſein laſſen, die 
Erſchienenen durch ein flott geſpieltes Theater⸗ 
ſtück „Siefelnot im Brummſtädtel“ zu überraſchen. 
Ein anſchließender Ball, der ſich bis in die frühen 
Morgenſtunden hineinzog, wird den Teilnehmern 
lange eine heitere Erinnerung in dieſer ſchweren 
Zeit bleiben. <A 

2. Aus der Umgegend. Dieſer Tage bra- 
chen unbekannte Diebe bei einer Frau W. Sie⸗ 
mianowſka in Strelno ein und entwendeten eine 
Kaſſette, die eine Verſicherungspolice und zwei 
Wechſel auf größere Summen enthielt. Nach den 
Dieben wird gefahndet. 

2. Ein Großfeuer wütete in einer der letz⸗ 
ten Nächte auf dem Anweſen des Landwirts Fr. 
Schünke in Sadlogoſzez Barcin, durch welches 
eine große Scheune mit der geſamten diesjährigen 
Ernte, der Kuhitall, der Schweineſtall, ein großer 
Schuppen, eine neue Britſchke, eine Häckſelmaſchine 
und verſchiedene andere landwirtſchaftliche Geräte 
vernichtet wurden. Der Schaden wird auf 30 000 
Zloty geſchätzt. Die Urſache des Brandes iſt bis⸗ 
her nicht bekannt. 

2. Autounfall. Am letzten Mittwoch er⸗ 
eignete fih in den Abendſtunden auf der Chauſſee 
Aae n folgender Autounfall. Ein 
Laſtauto aus Kruſzwice fuhr derart heftig gegen 


nd (and 193) 


ffinf 


Ar. 259 
Dienstag, den 
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Bei Magen⸗, Darm: und Stoffwechſelleiden 


3. führt der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗ 


Bitterwaſſers die Verdauungsorgane zu regel⸗ 
mäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert ſo, daß 
die Nährſtoffe ins Blut gelangen. 


einen Baum, daß das Vorderteil ſtark beſchädigt 
wurde. Der Chauffeur und zwei Inſaſſen kamen 
unverletzt mit dem bloßen Schrecken davon. 
Schildbera 

gr. Pferdediebſtahl. Nachts wurden dem 
Landwirt M. Duſzynſti aus Bukownica zwei 
Pferde aus dem Stalle geſtohlen. Von den Tätern 
fehlt bis jetzt jede Spur. 


Schritte hallen in der Nacht 


Wenn die letzten Geräuſche des Tages ver- 
tummt ſind, wenn das langgezogene Hüpen der 
utos verklang und das Surren und Rattern des 
letzten Straßenbahnwagens verhallte, dann kom⸗ 
men ſie — die Schritte in der Nacht. 
Sie find den überwachen Sinnen . 
ſie drängen ſich mit unheimlicher Eindringlichkeit 
auf, ſie kommen aus dem Dunkel heraus und 
gehen wieder in das Dunkel hinein. 

m Tage haben die Schritte einen ganz anderen 
Klang als in der Nacht. Am Tage gehen viel 
mehr Schritte vorüber. Aber man hört ſie nicht 
oder man achtet nicht auf ſie. Sie werden über⸗ 
tönt von andern Geräuſchen oder find Geräuſch in 
der Vielheit der eiligen Geräuſche. 
sai der Nacht aber jind fie ganz für fih, die 

itte, eingehüllt in das weiche oft erhellte 
Dunkel. Sie find die peona: in der Nacht. Sie 
treten auch herriſch auf. ie hen das 
Dunkel. Sie kommen von fern, ſie kommen 
näher, näher. Und in der Stille der Nacht drin⸗ 
gen fie hart und erbarmungslos an das Ohr, fie 
wirken auf die müden, überwachen Sinne ſchmerz⸗ 
haft ein. Man lauſcht ihnen atemlos, während 
die Stille über einen hinbrauſt, man ſucht zu er⸗ 
1 woher Au kommen, wohin ſie gehen. 

nd wenn die titte verhallt find und wieder 
untergetaucht in die Dunkelheit und in die Ferne, 
dann kommen neue Schritte irgendwoher. Und 
man kann genau erkennen, ob es Schritte eines 
Trunkenen ſind oder i i inſamen, 
N Denn 
ie 


rauher, blecherner Stimme „Streichhölzer, Strei 
hö 5 —.— Nun kehrt er 6250 . tal. 
s5 Zimmer 
: „Das iſt ein 
A ee geru 

is 


Nachdenklicher,“ wenn man 
| Sai hört. „Er hat 
* 


eines Per dus ae hin⸗ und 
ſchwer über ſter tappen, 
Siiuermänben widerhallen. 

i N N Leben ſind — — die Schritte 
in der Nacht. Immer find e da in der 
Nacht. Auch wenn die Zwiſchenräume, in denen 
fie unten auf der Straße auftreten, immer größer 
werden. Dann hört man leiſe, ſchlürfende, un⸗ 
erklärliche und lebloſe Schritte. nd man muß 
denken, daß am Ende des Lebens rum 
Schritte ſtehen, die aus dem Dunkel kommen. 
plötzlich und unhörbar ſind. 

—— 


Was tuſt du für die Winterhilfe? 


Die Loſung der Winterhilfe „Wir wollen hel⸗ 
fen“ hat in unjerer deutſchen Bevölkerung, jo weit 
man es bis jetzt 5 kann, einen recht er⸗ 
freulichen Widerhall gefunden. Das merkt man 
zwar nicht an der Größe der zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Mittel, aber das tut ſich kund in den vie- 
len Zeichen der Hilfsbereitſchaft, die mit dem 
Motto „Von Menſch g Menſch“. Gerade diefe 
Forderung jheint dem Verantwortungsbewußtſein 
und der Helferfreudigkeit ſehr entgegenzukom⸗ 
men. So ſind z. B. eine Reihe von Mittags⸗ 
tiſchen zur 5 geſtellt worden. Monat- 
liche oder wöchentli Fr m mit Lebensmitteln 
werden zuſammengeſtellt. Ein Syſtem der Paten⸗ 
ſchaften für Schulkinder hat in Poſen mit der 
Uebernahme des ulgeldes für bedürftige Kin⸗ 
der, durch Beiträge für das Schulfrühſtück (warme 
Milch und Hörnchen) begonnen. Auch der „barm⸗ 
herzige Kleider⸗ und ſcheſchrank“ hat ſchöne 
und brauchbare Stücke hergegeben. Das Land hat 
ſich den vielen Bitten um Hilfe nicht verſchloſſen 
und Lebensmittel in die Stadt geſchicht. Mancher 
rührende Einzelzug beweiſt, wie die Verantwor⸗ 
tungsfreudigkeit für die Not des anderen geweckt 
und geſtärkt worden iſt. 

Und doch ift uns um die Winterhilfe noch recht 
bange. Zu viel ſtehen noch abſeits, die noch nicht 
begriffen haben, daß auch ſie in den großen Hel⸗ 
ferkreis gehören, auch mit ihren kleinen und be⸗ 
ſcheidenen Mittein. „Was tuft du für die Min- 
terhilfe?“ Dieſe eindringliche, perſönliche Frage 
darf niemanden loslaſſen, bis er fie nicht mit der 
Tat beantwortet hat. Die Winterhilfe fängt za 


erſt an. Noch ſind trotz der ſchönen Beweiſe der 
Hilfsbereitſchaft noch niel zu wenig Kräfte am 
Werke. Die wenigen können es nicht chaffen 


Es geht nur dann, wenn alle d-:bei find, Darum: 
„Tu du das deine für die Winterhilfe.“ pz 


Rollwagen. 


60—100 Zentner Tragfähigkeit, 
da überzählig, zu verkaufen. 


Mleczarnia Poznansku, e, 
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Die polniſchen Borer ſchlagen 
Deutſchlands zweite Garnitur 10:6 


E. In Polen, 9. November. Wir hatten ſchon 
in unſerer letzten Nummer darauf hingewieſen, 
daß die deutſche Mannſchaft ohne Ziglarſki, Kurth 
chiller, Ramek und Putttkammer antreten 
wird. Nur zum Teil konnten an ihre Stelle 
gleichwertige Leute geſetzt werden. 
Nach Eintreffen der erſten Gäſte Sonnabend 


mittag erfuhr man, daß auch n i weitere 
Stützpunkte der 100 unſchaft, nämlich 
der Federgewichtler Jakubowſki und der 


Damit war die deutſche Mannſchaft von 
vornherein mindeſtens um 3, vielleicht ſogar 
um 4 Siege gebracht. Wir wiſſen nicht, warum 
man dieje 7 urſprünglich vorgeſehene Spitzen⸗ 
kämpfer Leute en hat, um an ihre Stelle 
teilweiſe Leute zu ſetzen, die den ausgezeichneten 
polniſchen Borern nicht gerecht werden konnten. 

Wie ſchon geſagt, traf ein Teil der deutſchen 
Boxer am Sonnabend mittag, der Reſt gegen 
Sonntag abend ein. Es iſt außerordentlich zu 
bedauern, daß ſich in Poſen keine Organijation 
und kein Verein bereit geſtellt hatte, um ſich der 
deutſchen Gäſte in irgendeiner Form anzuneh⸗ 
men. . ſprang hier die Aono 
torei Siebert in großzügigſter Weiſe ein, jo daß 
ſich die deutſchen Kämpfer in Poſen nicht allzu 
verlaſſen vorkamen. 


Der Kampfabend 

Ther Hon eine viertel Stunde vor 8 ein 
rfülltes Haus. Leider waren nicht enug 
1 Stelle, ſo daß ſich auch wer 
einen numerierten Platz hatte, mal dieſen 
erkämpfen mußte, wenn er pünktlich um 

8 Uhr kam. Nach einer Sar a 


8 tler Don ner nicht a wer⸗ 


anſprache des Organiſators s Boxkampfes, 
— Baranomjfi, in der er die deutſche 
2 mit herzlichen Worten begrüßte und 
das Publikum ermahnte, ſich mit dem nötigen 
Reſpekt die deutſche Nationalhymne gefallen zu 
laſſen, wurde dem Führer der deutſchen Mann⸗ 
ft ein Silberpokal überreicht. Für die deute 
n Boger dankte der Leiter der Expedition 
andlar. Er ſprach die Hoffnung aus, daß der 
Boxkam g einer friedlichen Annäherung der 
beiden Nachbarnationen beitragen möchte. Nach 
dem Vortrag der deutſchen Nationalhymne, die 
von dem Publikum ſtehend und ohne irgend⸗ 
welche Ju ſchenfälle 1 wurde (fie wurde 
ſehr krauer mar mäßig geſpielt), er⸗ 
— 3 * E Ye ae Farag darr 
r, die e wichtler Ba 
und — be erjti ben Nigg Beireien, 


Der Kampfverlauf 
ante Pole greift den 
an, Ball duckt 
t ken einſt $ 
bis 4 B . Die Runde geht 
8 Kaupi aiot 

i es, ein 
Schwing Die dritte Kunde 
ziemlich offen mit einer leichten Ueberlegen⸗ 
it des febr forſch an reifenden Polen. r 
i Polen, fo daß Polen 


Bantam⸗Cewichtler Biereng n 
ichenen 
gat zen energit 


gi ab. 
9 Die erite Kunde bleibt ziem⸗ 
t einer leichten Ueberlegenhei 
Pierenz. fett jeden i 
iten Run mai Pieren 
pen Forlanifi wie ſehr viel 
zieml ierenz ere 
nur einen 


ein ganzes 
Der Kampf geht zu une, - an Sorfadint 
kaa pelele api im 1 (Mars 
n und Ru u 155 s Polen aus. 
Zunächſt it Mixen überte n. Er 
501 ban ft zi l 2 at 
ole kämpft ziemlich robuſt. 
manchmal an einen Fung ga 1 
ar⸗ 
ten greift ſchließlich in der dritten Runde ener⸗ 
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die täglihe Uebungsſtunde 
Amnmmnmmmmummunmaunmmmmmmnmmnmmnmnimmmmmnumnmmnn 


UB. 1. Die Arme werden vorwärts⸗aufwärts 
gehoben. Dann fallen die Arme entſpannt ab⸗ 
wärts, wobei nacheinander Hände, dann Unter⸗ 
arme, dann Oberarm entſpannt werden. 


15 Die e ch der 22 en zu⸗ 
mmen , fo da r Bruſtkor 
vorn ſtark er Dann werden be 


Schulterblätter gelockert, fie gehen auseinander, 
ultern fallen etwas nach vorn. 

. Das rechte Bein ift = gebeugt, das linke 
Bein nach rückwärts geſtreckt. Man ſtreckt den 
rechten Arm vorwärts und macht mit ihm zie⸗ 
hende Bewegungen, ſo daß die rechte Seite ſtark 
gereckt wird. abei federt man in den Knie⸗ 
= Hüftgelenken. Dasſelbe nach der anderen 

1 


E 
4. Man lege ſich auf den Bauch und klemme 
die Ferſen unter einen Schrank. Die Hände wer- 
den im Nacken verſchränkt. Der Oberkörper ri 
tet ſich langſam ſo wie möglich auf und wir 
langſam wieder geſenkt. 

„Rückenlage: Beide Beine anziehen, langſam 
ſtrecken, geſtreckt langſam bis dicht über den Bo- 
den ſenken, langſam wieder anziehen uſw. 

6. Leichtes Hüpfen, beim 1. Sprung die Beine 
kreuzen, beim 2. öffnen, zuerſt langſam und weit, 
dann immer ſchnellere kleinere Sprünge. 

Arme ngjam vorwärts⸗aufwärts heben, 
gleichzeitig Ferſen leben: tief einatmen. Arme 
fallen laſſen, Ferſen ſenken, dabei den Atem kräf⸗ 
tig ausſtoßen uſw. 


t| Diskuſſionen: die „ 


giſch an, kann auch einige gerade Schläge gut 
landen, bezieht dann aber einige Kinnhaken, die 
ihn ſichtlic mürbe machen. Jum u wird 
ziemlich viel vorbeigeſchlagen. Marten wird im⸗ 
mer ſchlapper, als er einen Schlag von unten 
gegen das Kinn bekommt, hält er 
mit Anſtre 
auf den Beinen. 


nur noch 
ung bis zum rettenden Gongſchlag 
Stand 6:0 für Polen. 


Für den Leichtgewichtler Donner war der l 


eingeſprungen. unächſt hat Se we⸗ 
ryniak mehr vom Nane obwohl er reichlich 
oft vorbeihaut. ans kommt immer mehr 
ok fo daß er ſchließlich überlegener Punktſieger 
wird. 


en den ausgezeichneten Weltergewichtler 
Arſki yM Berensmener überraſchend 
gut, obwohl Arſki erwartungsgemäß ſtets über⸗ 
egen iſt. Er kämpft im Gegenſatz zu den ibri- 


1 eti 


gen Boxern taktiſch ſehr klug, verpufft ſeine Kraft f 


nicht, ſondern konzentriert fie auf feine gefä te 
lichen Ausfälle. Berensmeyer chrän ich 


klugerweiſe auf die Verteidigung. In der drit⸗ 
ten Runde holt er ſichtlich auf, kann aber das 
Treffen nicht mehr retten. Verdienterweiſe 


wird Arſki als Sieger erklärt. 

Stand des Treffens 8:2 für Polen. 

Eine große Ueberraſchung gibt es im Mittel⸗ 

wicht. In dem nicht Rennen den Ring betritt 
ondern Lang. Der junge Inmpathiidie Bayer 
liegt ſtets in Angriff, landet ein unerwartet 
reiches Repertoire von Schlägen auf Kopf und 
Bruſt von Majchrzycki, der fih nur durch 
ine ohe Härte auf den Beinen halten kann. 
as Bu litum erklärt offen feine Sympathien 
für den Deutſchen, der beſonders im up 
kampf gefährlich ift. B phi ses hat in feiner 
Runde etwas Ernſthaftes zu beftellen, je bei aus 
dem Kampf der Deutſche als haushoher Punkt⸗ 
ſieger hervorgeht. 


e 
nicht übertänen . 


Wieder „six days“ in Berlin: 


Die 
kein 


Br 
zt fo 
r Bi dem 


en 


Merkwürdig war das Verhalten des porni 
n 


mahnen. K 
Die Aktivität des polniſchen Sekundanten 
wurde dafür immer größer, ſo daß denn auch der 
deutſche Punktrichter sense” BF 
Im ganzen muß anerkannt werden, daß die 
Polen ſich ausgezeichnet geſchlagen haben, obwohl 
nochmals betont fei, daß das Ergebnis 10 26 für 
Polen dem tatſächlichen Verlauf der Kämpfe 
nicht entſprach. Gewiß, bei derartigen Kämpfen 
wird nie vermieden werden können, daß verſchie⸗ 
dene Anſichten über den Verlauf entſtehen. Da 
aber der Kampf der Bantamgewichtler ſowie der 
Schwergewichtler ziemlich offen geblieben (un⸗ 
lizer Anſicht nach, wie ſchon gejagt, in beiden 
reffen die Deutſchen zwar nicht dem Körper⸗ 
ewicht nach, dafür aber der Technik nach ſtets 
überlegen waren), hätte e einer der 
Kämpfe der deutſchen Mannſchaft gutgeſchrieben 
werden müſſen. ir nehmen an, daß das auch 
bei dem letzten Kampf geſchehen wäre, wenn 
nicht die Angſt vor dem Publikum vorgeherrſcht 


ätte. 

Der deutſche Verband wird ſich hoffentlich ge⸗ 
ſtern davon überzeugt haben, daß man, wenn 
man überhaupt gewinnen will, nad 
BER feine zweitrangige Mannſchaft ſchicken 
arf. 

Was das deutſch⸗polniſche Verhältnis anlangt, 
darf das triye Treffen als ein Erfolg ent 
werden. at och das Publikum gegenüber den 
deutſchen Kämpfern, die überzeugend und offen⸗ 
2 5 mit ſeinen Sympathien nicht ge⸗ 
argt. 


Sechsmal vierundzwanzig Stunden 


Sechstagerennen ohne Bormilfagspaujfe — Die Galerie pfeift! 


Die letzte Woche brachte den Berlinern 
wieder mal ein stagerennen. Die Frei⸗ 
tagnacht brachte die ſcheidung. roc⸗ 


ewannen mit einer Runde 
Vorſprung oder 198 Punkten vor Schön⸗ 
Goebel mit 237 Punkten. Mehr als 

Kampfverlauf ſelber ift ja bei einer der- 
artigen Maſſenveranſtaltung, die mit Sport 
nur noch von weitem etwas zu tun hat, das 
Publikum intereſſant. Wir bringen aus 
dieſem Grunde folgendes Stimmungsbild 
unſeres Berliner Ho⸗Mitarbeiters, das 


wiß das In e unſerer Leſer finden 
ee OAE R 


cardo⸗Tietz 


Wieder kreiſen in Berlin — in der rieſigen 
one des Sportpalaſtes in der Potsdamer 
traße — die fahrer unermüdlich um die 
kleine Bahn, Stunde um Stunde, Tag und Nacht 
morgens und abends, unermüdlich Es hat 
alles nichts genutzt, nicht die Proteſte und na 
die Artikel in den Sportzeitſchriften und nicht d 
chstage“ ſind „Sechstage“ 
geblieben, die Vormittagspauſe mit dem wohl⸗ 
verdienten Schlaf für die Fahrer 
worden, kein Menſch weiß warum. nun krei⸗ 
ſen die paar Männer um die Bahn, vormittags, 
nachmittags, abends und nachts, Runde um 
Runde, mit bleiernen Gliedern und ſchmerzenden 
Muskeln. 
N der riefigen Halle — hier ijt alles verbaut 
und winklig — brennen Lampen. Draußen wird 
es Tag oder wird es Nacht — im Sportpalaſt 
brennen die Lampen. Menſchen kommen und 
geben, die Ränge und 
ie Muſik ſpielt oder 


ttagspauſe 
waren, Banden ſechs mal vierundzwanzig Stun⸗ 
den im Rennen 

ſame Folgen ha 


* 

Auf einem Podium, in halber Höhe der Halle, 
ſteht das Mikrophon. Dahinter ſitzt der erſte Re⸗ 
porter der Berliner Funkſtunde. Seine Augen 
wandern durch den rieſigen Raum blinzeln in das 
ge Licht der Tiefitrahler. Unter ihm, hart 

ber dem Teppich, kreiſen die Fahrer 

Menſchen in Maſſen — er ſchlechten Zei⸗ 
ten! Man amüſiert fih großartig (weil man ſich 
amüfteren will!) Die Fahrer — ach, umwwichtig! 
Viel wichtiger dagegen — „Menſch, kiek doch mal!“ 
— ſind die Leute in den Logen. 

Da ſitzt die Alpar, blond und ſtrahlend, friſch 
geſchieden und ſchon wieder verheiratet. Ihr 
Mann, auch er blond und ſtrahlend, ſitzt neben ihr, 
ewig ein leiſes, ironiſches Lächeln um den vollen 
Mund. Er heißt Gujtan Fröhlich, ift ein netter, 


RN — — — 


5 abgelehnt | pa 


und wird gegenwärtig von Max Reinhardt ganz 
groß herausgeſtellt 
Ein paar Plätze weiter: quietſchvergnügt, große 
Kulleraugen unter den brandroten Ponys, ſitzt 
Dolly Haas, in bat. eines Produktions⸗ 
e. n 


efs der Filmindu ter ihr Alexa von 
oremſki, ihre geweſene Freundin, die eine kleine 
et Dolly hat, weil dieſe mehr Glück hatte 
ols ſte. 


„Hugo Fiſcher⸗Köppe — meik mal ein paar 
Töppe!“ heult die Galerie im Chor. Sie weiß, 
was fie und — den Prominenten im Saal 


ſchuldig iſt. Und wirklich erhebt ſich der bekannte 

Kabarettiſt und beſtellt bei dem vorbeiflitzenden 

Ober — „Moment bitte, mein Kollege kommt 

gie) “ — eine Lage „große Helle“, was die Ga- 

erte mit gewaltigem . quittiert. 
* 


Die ganze Prominenz iſt verſammelt, man iſt 
durchaus unter h: Conny Veidt, ſehr männlich 
geworden nebſt blonder Gattin; Emil Jannings, 
dick und Mankind nebſt 5. 5 Guſſy und Toch⸗ 
ter; Rundfunkintendant Fleſch nebſt Gattin; ein 
ar Film- und Bühnenregifjeure, die Anregun⸗ 
gen ſuchen; ein paar Schlager⸗ und Bühnendich⸗ 

r, eifrig bemüht, die „Stimmung des Volkes“ 
in erkunden. Jeder von ihnen hat einen Mann 
m Gefolge, der dafür ſorgt, daß auch alle ſie 
ſehen und — 75 Namen ‚hören. Denn dies iſt 
nicht etwa Vergnügen! Sondern dies iſt Dienſt 
am Kunden, Reklame und leiſes Erinnern: 
„Bitte, vergeßt uns nicht!“ 

Und die Galerie vergißt auch tatſächlich nicht. 
Ihre Dirigenten ſtehen, an die Brüſtung gelehnt, 
und paſſen mit Luchsaugen auf „Sekt kommt 
Kurt Gerron! Achtung, eins, zwei, drei!“ And 

er der ganze Chor. „Dider! Dider! 
Schmeiß mal ne Lage! Oder Alfred Braun 
kommt: „Alfred! Al—fred! Achtung, Achtung, 
hier ſchreit die Kurve nach Bier!“ 

Wäre Tauber nicht in Amerika, würde die 
Galerie ſo lange toben, bis er ans Mikrophon 
träte und anfinge: „Dein ift mein ganzes 
Herz.... And das ohne jedes Honorar! 


And das alles findet eigentlich nur ſtatt, weil 
da unten ein Sechstagerennen gefahren wird 
Es denkt zwar nur ſelten — daran, weil es 
viel intereſſanter iſt, die Beſucher zu beobachten 
als die armen Fahrer, die ſich Stunde f Stunde 
abquälen müſſen; aber es ift ſchließlich und end- 
lich doch fo, daß „man“ zu einem Sechstagerennen 
gegangen iſt! 

Ernſt, und zwar bitterer Ernſt, wird die Sache 
erſt in den frühen Vormittagsſtunden, wenn das 
Rennen neutraliſiert wird. Dann öffnen ſich die 
Tore der ungeheuren Hallen und ein eiſiger Zug⸗ 
wind weht durch den Raum; das Licht wird zur 
Hälfte abgeſchaltet; am Nichtertiſch ein paar 
übermüdete Männerchen, die aufpaſſen, daß ja 


Bte, sol 


was früher häufig vorfam — feinen Traine 
oder Helfer aufs Rad ſetzt und den „ſtellvertrete! 
läßt“. à 


Die Fahrer, bis zur Unkenntlichkeit eingehüll 
in Mäntel und Schals, treten mechanisch die Be 
dale, während der Partner in der Koje liegt un 
wie ein Toter ſchläft. Sie rollen unendlich lang‘ 
jam, fo langſam, daß man ſich wundert. wie Ne 
bei dieſem Tempo überhaupt noch die Balance 
halten können. Die Lenkſtangen find hochgeſtellt. 
damit der Rücken nicht gar ſo ſehr ſchmerzt, die 
Fahrt geht nicht mehr auf der Bahn, ſondern au 
dem ſchmalen Streifen zwiſchen Bahn und Innen⸗ 
raum, dem „Teppich“. 


Dann wird es Mittag Leute kommen und 
gehen. Die Favoriten eſſen Eier, werden maſſiert, 
duſchen. Die Helfer ſehen immer wieder die 
Räder durch, die Manager zanken fih mit den 
Veranſtaltern, Luftpumpen quietſchen, Geſchirr 
klappert. Es ift der denkbar troſtloſeſte Anblick, 
eine gähnend leere, halb verſchlafene Rie- 
Fa alle mit den ſinnlos um die Bahn kreiſenden 


ern 
Fah 2 * 


And dann wird es wieder — zum wievielſten 


Male? — Abend. Beſucher kommen, die großen 
Reflektoren flammen auf, es wird ſtaubig und 


rauchig. Schupo erſcheint, das erſte Pfeifkonzert 
fegt ein, die Kapelle ſtimmt ihre Inſtrumente.⸗ 


Plötzlich großes Geſchrei. „Die Poſt geht ab“ 
„Hej! Hej! Hej!“ ſchreit „Krücke“, der immer 
dabei iſt und dirigiert den Chor der Brüller 
unterm Dach. Plößlich knallt ein uh, nein, 
tein Schuß, ein Spiegel zerſprang, praſſelnd fal. 
len die Splitter auf die Bahn, ein Maflenfturz if 


die Folge. Die Glocke ſchrillt: „Neutraliſation!“ 
Die Kurve glaubt an Schiebung und an, 
wie bejejien zu pfeifen, vier Finger in die Mund» 


winkel geklemmt und blaurot vor Anjtrengung. 

„Eine Prämie von 100 Mark, geſtiftet von Herrn 
X3.!“ tutet der Lautſprecher. Hundert Mark? 
Im vorigen Jahr hätte kein Menſch ſich umgedreht 
wegen ſolcher „Katzenprämie“. Heute ift das eine 
„große Sache“, und die Fahrer jagen, bis ſie keu⸗ 
chen. Auf der Galerie aber hockt Krücke und diri⸗ 
giert die Brüller. „Panem et circenſes“ denk 
man unwillkürlich, „Brot und Zirkusſpiele!“ 

Die Sechstage find ein großartiger Zirkus 
für alle, nur für die Fahrer nicht —— — 


Sport⸗Rundſchau 


Garbarnia — Meiſter von Polen 


jr. Nach den letzten Ligaſpielen kann der Kro 
faner „Garbarnia“ die Führung in der Tabelle 
und damit die Meiſterſchaft nicht mehr entriſſen 
werden. Durch den glatten 4: 0 Sieg über 
„Lechja“ und das gleichzeitige Remis der Neben“ 
buhlerin „Wiſta“ gegen „Warſzawianka“, die im 
Verzweiflungskampfe um den Verbleib in det 
Liga den Krakauern einen wertvollen Punkt ab’ 
zunehmen vermochte, hat „Garbarnia“ einen der 
artigen Punktvorrat, daß fie niemanden mehr zu 
fürchten braucht. Beſonders nach den kürzlichen 
Erfolgen in Südſlawien fällt der Meiſtertitel 
durchaus in würdige Hände. Der neue Meiſter 
ift auch der ausgeglichenſte Teilnehmer der dies“ 
jährigen Ligaſpiele geweſen. „Wiſſa“ bleibt, 
auch wenn fie ihre Ortsrivalin flagen folt 
immer noch mit einem Punkt zurück. Warſza⸗ 
mianta“ hat dies Kunſtſtück als traditioneller 
Favoritenſchreck fertiggebracht. Die Poſener 
„Warta“ iſt, wie wir angenommen hatten, auch 
in Lemberg geſchlagen worden, jo daß fie jetzt 
einige Mühe haben wird, gegen „L. K. S.“, der 
mit dem Poſener Ligavertreter punktgleich iteht 
den fünften Platz zu behaupten. Die Lemberger 
„Pogon“ beſiegte die Grünen 2: 0 und kann me!” 
ter Anſpruch erheben auf den Titel eines 
Vizemeiſters. Der oberſchleſiſche Ruch“ wird nach 
dem 4 : %Giege über „Cracovia“ auch noch ein 
gewichtiges Wort mitzureden haben und ift ſogar 
imſtande, „L. K. S.“ wie auch „Warta“ in der 
Tabelle zu verdrängen. „Polonja“, die ebenſe 
wie „Cracovia“ in dieſem Jahre nur Kraft genug 
hatte, fih der Abſtiegszone ziemlich ſicher fernt 
halten, erzielte gegen „I. K. S.“ ein Remis ® 
1: 1. Die letzten Spiele werden einen erbitte!“ 
ten Kampf der Abſtiegskandidaten „Czarnt + 
„Warſzawianka“ und „Lechja“ bringen. Am wi 
ften bedroht ift allerdings „Lechja“, die be 
31 Verluſtpunkten nur noch ein Spiel vor ſich hat 


Neben den eigentlichen Ligaſpielen, für die das 
Intereſſe durch den Boxländerkampf Deutſchland 
Polen vollkommen in den Hintergrund gedräng 
wurde, fand in Siedlce das 2. Aufſtiegsſpiel zw 
ſchen „Naprzöd“⸗Lipiny und der Mannſchaft des 
22. Inf.⸗Regts. ſtatt. Die Armeevertretet 9 
wannen knapp 2 : 1 und ſicherten ſich damit den 
Aufſtieg in die Liga. Eine Senſation erſten Nas. 
ges! Galt doch „Naprzód“, der wie die Pole“ 
„Legja“ mit traditionellem Pech um die Auf nahm, 
in die Extraklaſſe des polniſchen Fußballs kämpf 
faſt als 100prozentiger Favorit. Wir werde! 
aljo in Zukunft neben der Warſchauer „Leie 
noch eine zweite Militärmannſchaft in der poll! 
ſchen Liga haben. Es ift aber doch wohl am!" 
nehmen, daß fie dieſelbe Rolle ſpielen wird, wi 
die Lemberger „Lechja“. Der ſchleſiſche „Naprz“ 
würde ſicher mehr Aufhebens von ſich machen. 

* 


„Garbarnia“ ſpielte, nur ohne Konliewicz 


ſympathiſcher Burſche mit ungeheuer viel Glück, niemand von der Bahn verſchwindet oder gar — gegen F. C.⸗ Kattowitz 3: 3 (0 : 2). 
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s schafter wickeltes Reaktionsspiel, der sogenannte 
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sel eder überwindende Mechanismus scheint jetzt 
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e 
rocßerepwartige Krise ist nicht unerwartet herein- 
beo seit 1928 war sic sozusagen überfällig. 

aden Weit mehr als einem Jahrhundert sind in 

N liche von durchschnittlich acht Jahren weltwirt- 
de die Erschütterungen aufgetreten, von denen die 
iee on 1920 gewesen war. Freilich hat die 
Ye liesma] eine Schärfe und Ausbreitung gewonnen. 
dep un zuvor auch nur annähernd beobachtet 
dee. Ungeheuerlich ist der Rückgang der 
„ Noch deren Index um über 30 Prozent gesunken 
erschreckender ist der Rückgang der Preise, 

u osshandelsindex um annähernd 50 Prozent ge- 
„ Jedoch gibt dieser schliesslich nur graduelle 
da der V gegenüber früheren Krisen noch lange 
ielzahl der Propheten recht, die darin Vor- 

Ni, Sines wirtschaftlichen Weltuniergangs schen 


dato ist ein Symptom, das von den Wirt- 
tden olitikern aller Länder wohl kaum übersehen 
aun, das ihnen aber bisher noch nicht Ver- 
gegeben hat, praktische Konsequenzen 
en: Das ist die Tatsache, dass nach 
— von n Ea noch keine Ten- 
nehmen auf eine Erholung der 

Nerd. Wirtschaft hindenten. Die Ge- 
4 scheinen gelähmt zu sein. Insbesondere 
utomatismus weitgehend ausser Kraft gesetzt, 
das Geld- und Kreditsystem hinweg bisher 
N wirksam gewesen ist. Jede Krisis ist durch 
Ainzeien , arenumsätze und sinkende Produktion 
ts iet Inet. Diese Einschränkung des Güterkreis- 
die Folge eines Liquidationsprozesses, durch 


landeiszeitung des 


des Deutschen Instituts für Konjunktur- 


den Geldkapitalien ireigesetzt werden; 
teilweise aus der Produktionswirtschaft 
gezogen, ohue gleich wieder Anuluge zu finden. 
Geldkapital staut sich gleichsam an. 


neuen Konjunkturanstieg. 


mal erschüttert zu werden pflegt, schien diesmal davon 
zunächst ziemlich unberührt zu bleiben. 


der Bauken, die den schwersten Wirtschaftsstürmen 
gewachsen schien. Wer hätte es daher für möglich 
gehalten, dass das Kreditwesen ins Schwanken 
kommen könnte, nachdem der Liquidationsprozess der 
Wirtschaft weit fortgeschritten ist. Das Unmögliche 
ist aber geschehen. 
Hochkonjunktur beendet, tritt diesmal nach zwei 
Jahren stärkster Preissenkungen auf, und die Folgen 
sind kaum ausdenkbar, wenn gerade infolge von 
Kreditschwierigkeiten eine erneute Balsse welle ausge- 
löst werden sollte. In diesem Punkte gilt es daher, 
noch rechtzeitig — in letzter Stunde — anzufassen. 
Wenn das Bankwesen. früher der vorsichtigste und 
weitblickendste Zweig der Wirtschaftsführung, in so 
verbängnisvoller Weise überall versagt hat, so hängt 
dies wohl hauptsächlich mit der internationalen Kredit- 
verflechtung zusammen. die nach dem Weltkriege teil- 
weise als Folge der politischen Verschuldung, aber 
auch aus vielen anderen Gründen ausserordentlich 
rasch zugenommen hat. Hier zeigt sich mit ganz be- 
sonderer Deutlichkeit, dass Widersprüche zwischen 
der nationalen und der internationalen Wirtschaits- 
betütigung in höchstem Masse krisenerregend wirken 
können. Inländische und ausländische Kreditpolitik 
wurden nämlich irrigerweise zum Teil ganz verschie- 
denen Methoden unterworfen, wobei die Golddevisen- 
währung, wie sie sich nach dem Kriege als Streckungs- 
mittel des Goldes allgemein verbreitete, eine ver- 
häugnisvolle Rolle gespielt hat. Für die nationale 
Wirtschaft nämlich bedeutet die Devise, die Anweisung 
auf ausländische Zahlungsmittel, ein volkswirtschaft- 
liches Aktivum, das man dem Golde gleichsetzen zu 
können vermeinte. Darüber aber vergass man, dass 
die Devise nichts weiter ist als eine Schuldforderung 
gegenüber der ausländischen Wirtschaft. Auch für 
sie gilt daher die „goldene Bankregel“, d. h. die For- 
derung, dass Aktiv- und Passivseite der Banken nicht 
nur nach der Grösse, sondern auch nach der Verfall- 
frist einander entsprechen müssen — genau so wie im 
inländischen Kreditverkehr.. Dieser Grundsatz ist aber 
bekanntlich weitgehend durchbrochen worden. Das 
Ergebnis ist eine Vertrauenserschütterung, durch die 
eg der Produktionswirtschaft ferngehalten 
wird. 

Wenn es wirtschaftspolitische Möglichkeiten gibt, die 
die Gefahr einer immer tiefer grelienden Krise zu 
bannen vermiöchten, so liegen sie in einer internatio- 
nalen Kooperation mit dem Ziei der Neugestaltung 
eines gänzlich veralteten Kreditapparates. Die Ein- 
führung der Golddevisenwährung stellte zwar den 
Versueh dar, ihn zu modernisieren. Dies ist aber in 
gänzlich verfehlter Weise geschehen. So wird erst 
eine grundlegende Währungs- und Kreditreiorm den 
Wer zum Wiederauistieg ireilegen. 


Englands Finanz- und Zollpläne 
nach den Wahlen 


Ernste Gefahren für Polens Ausfuhr 
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ku wird es möglich, Zeit für eine mittel- 
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en Schatzamtes zu gewinnen. Von diesem 
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e anzösische Franken durch die einjährige 
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Konnte ha Tanzösischer und amerikanischer Banken- 
Rn etliche. Zweifellos sind auch hier Prolon- 
Naeh heiten vorgesehen, doch wird die bri- 
Saas erung über kurz oder lang Anstalten zur 
un,“ Fundierung zu treffen haben. An eine 
t chte, t wohl kaum zu denken, wenn man 
| dead der 1 dass auf Sterling-Währung umgerech- 
| sun lein die Steuern vereinnahmt werden, die 
“Steng e der kurzfristigen Kreditverpflichtumgen 
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bäder CÜfrig nem Defizit gerechnet werden muss. 
hl so Vichy o, Erhebung der Einkommensteuer dürfte 
le, Maneneste Posten des Budgets im ersten Quar- 
N Serum © Enttäuschung bringen. Die neue Natio- 
he Wat ird daher genötigt sein, die Entwicklung 
Inge renialfantte auf das Genaueste zu verfolgen. 
r Is einen zweiten Ergänzungsetat einzu- 
ei 
ber barita Solortige Rückkehr zur alten Gold- 
ü denkt heute wohl niemand mehr. 
denden g Chritt der Regierung in der Währungs- 


ey Zap ob der sein, durch Feststellung einer 
it chsep "gsbilanz eine de facto Stabilisierung 


N dach urses herbeizuführen. Erst dann dürfte 
u, „Seit erden. die Devisenvorschriiten, wie dies 
„ teu m Heben von der Finanzpresse befürwortet 
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i erminmarkt in Devisen entwickeln 
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Andeutung auf, dass eine dreimonatige | trieben 
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Zċzablt worden. Die restlichen 30 Mil- | die 


gen, inflationistischen Tendenzen im Kreditvolumen 
entgegenzuwirken, eine Herabsetzung des Bankdiskonts 
unte diese Leistung aber leicht zunichte machen. 
Soweit gehen wohl die vorläufigen Absichten der 
er er 5 un reine Finanzwirt- 
schaft. eststellung der ungsverpflichtungen 
dürfte aber unverzüglich 7 $ 


is Problem des Zolltariis 
akut werden lassen. Die konservative Partei ist sich 
unter ihren gemässigteren Elementen zweifellos klar 
darüber, dass sie ihren Wahlerfolg nicht zum kleinsten 
Teil der zung der führenden Persönlichkeiten der 


nahme aus behan- 
Nexierung über- 
liche Debatte in d — 3 
atte er age erst einsetze. 
wenu der ministerielle Ausschuss über die 
nz berichtet hat. Natürlich besteht 
ahr, dass, genau wie bei den Ent- 
zur Anordoung Hauptwahlen, die 
extremen Schutzzöllner den Pührern in die Zügel 
greifen. Am gefährlichsten sieht kente bereits wieder 
die Reichsfreihandelsagitation des Presse-Lords Bea- 
verbrook aus, die durch gewisse voreilige Aeusse- 
zungen des kanadischen Premier-Ministers geschürt 
werden dürite. Wie sich auch die Schutzzollagitation 
im Regierungslager entwickeln mag, zwei Dinge stehen 
fest: einerseits wird man i 
dem zu erwartenden und bereits teilweise 
begonnenen Auslande-Demping durch ein 
sofort zu verabschiedendes Anti-Dumping- 

nderseits dürft die ährend der * 
anderseits rite die währen tszeit 
Arbeiterregierung auf einen unbestimmten 2 
vertagte Reichskonferenz vielleicht schon in den ersten 
= des kommenden Jahres in Ottawa zusammen- 
reten. 

Einzedenk dieser neuen Wendungen in der britischen 
Fiskalpolitik_ wird der erwartete Zolltarii kaum 
vor Januar Februar zur An ur kommen. Damit 
ist nicht g dass der bereits in allen Einzelheiten 
vorliegende Entwurf der konservativen Parteileitung 
erheblicher Revision bedarf. Unter Hinweis auf die 
sogenannte Zwischenliste, deren Zollnormen zwischen 
10 und 20 Prozent liegen düriten und die auf die Ein- 
fuhren aus denjenigen Ländern anzuwenden wären, 
mit denen Handelsverträge in Kraft sind, wird man 
wohl bereits in den kommenden Wochen, und unge- 
achtet der raschen Vertagung des Parlaments auf An- 
fang Februar. Revisionsverhaudlungen mit dem Aus- 
land aufzunehmen suchen. Auch für ' 


der 


i r us Ausiubr nach England, 

die, wie bekannt, m Baconwaren, Butter, Kartoiieln, 
ferner aber auch in Textilwaren ihren grössten Um- 
fang erreicht, ergeben sich aus den Zollplänen der 
neuen englischen. Regierung ernste Gefahren. Man 
wird gut tun. sich möglichst schnell mit der englischen 
Regierung ins Vernehmen zu setzen, um stärkeren 
Einbussen vorzubeugen. Bereits gegenwärtig ist in 
Verbindung mit der Piundentwertung die Ausfuhr land- 
wirtschaftlicher Erzeusnisse nach England teilweise 
ins Stocken geraten, die Aufträge auf Textilerzeugnisse 
haben gänzlich aufgehört. Vor allem gilt es, die aus- 
sichtsreiche Baconausfuhr vor Einbussen zu sichern 
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in den Banken drängt zu neuer Verwertung, und so 
entsteht eine entscheidende Voraussetzung für einen 


Der Kreditapparat, der bei Beginn einer Krise jedes- 
Die Börsen- 


katastrophe in den Vereinigten Staaten im Herbst 1929 
ergab sich inmitten einer Finanzkraft und einer Stärke 


Die Kreditkrise, die sonst eine 
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den durch die Pfundkrise hervorgerufenen Störungen; 
die sonst um diese Zeit regelmässig zu beobachtende 
Preiserholung am Borstenvichmarkt ist infolge dieser 
Störungen bisher ausgeblieben. 

Eine weitere schwere Gefahr für Polen besteht in 
der englischen Kohleuoffensive, über die wir bereits 
mehriach berichtet baben. Wenn es England gelingt, 
die im Jahre 1926 an Polen verlorenen baltischen Ab- 
Satzmärkte wiederzuerobern, so würde das für Polens 
Kohlengruben Einbussen bedeuten, die angesichts der 
ohnehin schon so schwierigen Absatzverhältnisse zu 
einer Katastrophe führen könnten. 


Die Zukunit 
der Handelsbilanz 


D.P.W. Dr. Roger Baron Batagglia, Mitglied der 
Warschauer Industrie- und Handelskammer und einer 
der bekanntesten Nationalökonomen Polens, schreibt 
über die Zukunft der polnischen Handelsbilanz in der 
„Guzeta Handlowa“ einen Artikel, dem wir u. a. fol- 
sendes entnehmen: „Die bedenklichste Seite der pol- 
nischen Handelsbilanz sind die kolossal niedrigen Ein- 
und Austuhrziffern. Im Jahre 1929 entfielen auf den 
Kopf der Bevölkerung in Polen 190 zł, dagegen in 
England 1647 zł und in der Tschechoslowakei 700 zł. 
Diese Tatsache übt einen ungünstigen Einfluss auf die 
Investitionstätigkeit des ausländischen Kapitals in 
Polen aus. Ein weiterer Mangel ist die Zusammen- 
setzung der Ausiuhrartikel, Polen führt überwiegend 
solche Waren aus, die auch von anderen Ländern ge- 
liefert werden können, daher erzielen die polnischen 
Waren verhältnismässig niedrige Preise. In bezug 
auf die Einfuhr ist festzustellen, dass ein überflüssiger 
Import fast nicht besteht. Die Passivität der polni- 
schen Zahlungsbilanz deutet auf die Notwendigkeit hin, 
die polnische Ausfuhr mit allen zu Gebote stehenden 
Mitteln auszubauen, Das erforderliche Ausfuhrergebnis 
müsse unbedingt durch die Veredelung der auszu- 
führenden Waren erreicht werden. Die gegenwärtig 
erzielten Preise sind so niedrig, dass sie gewisser- 
massen nur als Zuschuss zu der Warenkreditverzinsung 
angeschen werden können. Ferner hebt der Autor 
hervor, dass eine mitteleuropäische Verständigung 
ohne Teilnahme Polens sich ungünstig auf die pol- 


nische Ausfuhr auswirken würde. Zur Festigung der 
polnischen Stellung auf wirtschaftspolitischem Gebiete 
müsse unbedingt der neue Zolltarif eingeführt und eine 
Erweiterung der Einfuhrverbotsliste vorgenommen 
werden. Jedenfalls müsse heute die ganze Bevölke- 
rung Polens den Gedanken auinehmen, die polnische 
Ausfuhr auf jeden Fall auszubauen, da nur dadurch 
ein Ausgleich in der Zahlungsbilanz erzielt werden 
könne.“ 


Ein neues Monopolproiekt 


Wie wir eriahren, ist in Kreisen, die der Regierung 
nahesteben, ein Plan aufgetaucht, der, nach den 
Acusserungen massgebender Persönlichkeiten, Aus- 
sicht hat. in der nächsten Zeit verwirklicht zu wer- 
den. Es handelt sich um ein neues Monopol, und zwar 
fur die Einfuhr von Baumwolle, die künftig nur noch 
über Gdingen erfolgen soll. Es soll die Absicht be- 
stehen, unter Beteiligung des Staates ein Konsortium 
zu gründen, das die gesamte Einfuhr von Baumwolle 
zur Belieferung der Lodzer nud Bielitzer Fabriken in 
die Hand nehmen und hierfür auch das Ausschliess- 
lichkeitsrecht erhalten würde. Die Regierung will 
von sich aus zu diesem Zweck. grössere Konsignations- 
lager in Gdingen anlegen und zur Finanzierung dieser 
Baupläno die Teilnahme ausländischer Gesellschaften, 
in erster Linie natürlich derjenigen Lieferanten, die 
ein Interesse daran haben, ihren Absatz nach Polen 
auch für die Zukunft sicherzustellen, gewinnen. Das 
Projekt ist auf heftigen Widerstand der Fabrikanten- 
und Händlerkreise gestossen, doch scheint die Regie- 
rung die Absicht zu haben, trotz dieser Widerstände 
die baldige Verwirklichung anzustreben. 


Getreide weiterhin steigend 


Die Aufwärtsbewegung der Weizen- und Roggen- 
preise an den internationalen Börsen hält weiterhin 
an und beginnt sich nunmehr in vollem Masse auch 
in Polen auszuwirken. An der Posener Getreidebörse 
wird Roggen mit 24.75 zl. Weizen mit 24.50 zł. ge- 
handelt, während in Westeuropa und auf den ameri- 
kanischen Börsen die Tendenz für Weizen besonders 
fest ist. In Verbindung mit den gestiegenen Getreide- 
preisen sind fast überall in-Polen die Brotpreise erhöht 
worden. 


Deutschlands Devisenzwangswirtschaft 


Eine Zusammenstellung der 


Vie grosse Anzahl der Verordnungen, in denen die 
für die Devisenbewirtschaftung in Deutschland mass- 
kebenden Bestimmungen enthalten sind, macht eine 
genaue Orientierung über das, was erlaubt, was ver- 
boten ist, sehr schwierig. Dies gilt schon für den 
reichsdeutschen Geschäftsmann, in verstärktem Masse 
aber für unsere Kaufmannschaft, die andererseits die 
Kenntnisse für den Handelsverkehr mit Deutschland 
unbedingt braucht. Aus diesem Grunde bringen wir 
anschliessend eine kurze Zusammenstellung der wich- 
tigsten Bestimmungen, nach denen die Reglementie- 
_ des Devisenverkehrs in Deutschland gehandhabt 
wird. 

1, Devisen sind: Ausländische Noten, Münzen, 
Forderungen, Wechsel, Schecks sowie Gold in jeder 
Form. (ausser Fertigiabrikaten, wie z. B. Schmuck- 
Sachen). 

2. Devisen sind abzulie fern: Innerhalb dreier 
Tage nach Erwerb durch Verkauf an die Reichsbank 
oder die gewohnte Bankverbindung (Devisenbank). 

3. Devisen dürfen behalten werden: ‚Auf 
Grund einer Erlaubnis, die die Reichsbank auf einen 
begründeten Antrag ausnahmsweise erteilt. 

4. Devisen dürfen verwendet sowie ins Aus- 
land oder ins Saargebiet versandt oder unter- 
gebracht werden: Auch nach Freigabe durch die 
Reichsbank (siehe Nr. 3) nur mit Genehmigung ‚des 
zuständigen Landestinanzamtes als Stelle für Devisen- 
bewirtschaftung. 

5. Devisen dürfen gekauft werden: Von der 
Reichsbank oder der gewohnten Bankverbindung 
(Devisenbank), und zwar bis zu 200 RM. innerhalb 
eines Monats obne besondere Genehmigung, jedoch 
unter Vorlegung eines amtlichen Reisepasses; dies 
gilt nicht für Gold. Ueber 200 RM, nur mit beson- 
derer oder allgemeiner Genehmigung des zuständigen 
Landesfinanzamtes als Stelle für Devisenbewirt- 
schaitung. 

6. Devisen per späteren Termin dürfen ge- 
handelt werden: Nur mit Genehmigung des zustän- 
digen Landesfinanzamtes als Stelle für Devisenbewirt- 
schaftung unter Zustimmung der Reichsbank. 


wichtigsten Bestimmungen 


7. Geldkredite an das Ausland oder an 
das Saargebiet dürfen gewährt werden: Nur mit Ge- 
nehmigung des zuständigen Landesfinanzamtes als 
Stelle für Devisenbewirtschaftung. 


8 Geldschulden an das Ausland oder 
an das Saargebiet dürfen bezahlt werden: wenn die 
Gläubiger Banken sind, nur mit einer für jeden Fall 
besonders einzuholenden Genehmigung des Reichs- 
bankdirektoriums in Berlin (Stillhalte-Abkommen), 
wenn die Gläubiger nicht Banken sind. nur mit einer 
für jeden Fall besonders einzuholenden Genehmigung 
des zuständigen Landesfinanzamtes als Stelle für 
Devisenbewirtschaitung. 

9 Schulden in ausländischer Wäh- 
rung an inländische Banken, wenn diese selbst 
wiederum ausländischen Banken dafür haften, dürfen 
bezahlt werden: nur mit Genehmigung des Reichs- 
bankdirektoriums in Berlin. 

10, a) Gutschriften in Reichsmark au 
Konten, die im Auslande oder im Saargebiet geführt 
werden; í £ 

b) Abtretung von Forderungen in Reichsmark an im 
Auslande oder Saargebiet ansässige Personen; 

c) Verfügungen von Ausländern oder von Saar- 
ländern über Reichsmark-Guthaben in Deutschland, die 
vor dem 16. Juli 1931 entstanden sind und anderen 
Personen als Banken gehören (vergl. Nr. 11); 

d) Einzahlungen oder Ueberweisungen von Reichs- 
mark auf die in Deutschland geführten Konten vos 
Ausländern oder Saarländern; 

e) Aushändigung von Reichsmark-Zahlungsmitteln im 
Inlande an im Auslande ansässigen Personen; 

f) Versendung oder Ueberbringung von Reichsmark- 
Zahlungsmitteln ins Ausland oder ins Saargebiet 
müssen von dem zuständigen Landesfinanzamt als 
Stelle für Devisenbewirtschaftung genehmigt werden 
(wegen Freigrenze vergl. Nr. 5). 

3 eichsmark-Guthaben ausländi- 
scher Banken, die dem Stillhalte-Abkommen bei- 
getreten sind, sind nach den im Stillhalte-Abkommen 
festgelegten Grundsätzen frei. 


Rigorose Einfuhrsperre in Lettland 


Polen schwer betroffen 


Um der in letzter Zeit bedrohlich angeschwollenen 
Passivität der Handels- und auch der Zahlungsbilanz 
zu begeguen und damit auch eine Sicherung des Lat- 
Kurses zu erreichen, hat die lettländische Regierung 
jetzt auf dem Notverordnungswege eme sehr radikale 
Einschränkung des Imports unternommen. Bereits vor 
zwei Wochen ist eine Kontingentierung einiger Import- 
waren, so u. a. von Glaswaren. Glühbirnen. Radio- 
apparaten, Schubleder, Zement, Fetten. durchgeführt 
worden, doch betraf diese Teilmassnahme nur einen 
recht geringen Teil der Einfuhr. Jetzt ist eine neue 
Notverordnung erlassen worden, die als äusserst ein- 
schneidend für weiteste Zweige des lettländischen 
Importhandels gewertet werden muss. Für einen sehr 
grossen Teil von Einfuhrwaren sind Kontingente fest- 
gesetzt worden, die sich im allgemeinen im Umfang 
von nur etwa 10—20 Prozent der Importmengen des 
Jahres 1930 halten. Die Kontingentierung ist im 
gleichen Umfang für 1931 und 1932 festgesetzt, so dass 
angesichts der bisher unbegrenzten Einfuhr im laufen- 
den Jahre die für 1931 zugelassenen Mengen fast 
sämtlicher von der Kontingentierung betroffenen 
Warengruppen bereits restlos erschöpft sind, so dass 
die Zollbehörden vor Neujahr keine weiteren Mengen 
zur Einfuhr freigeben, die Notverordnung für den Rest 
des laufenden Jahres also praktisch einem fast völligen 
Rinfuhrverbot für eine grosse Zahl von teils sehr 
wichtigen Waren gleichkommt. Am meisten betrofien 
ist die Einfuhr von Fertigwaren, doch teils auch Roh- 


stoffen der Textil-, Eisen- und Lederbranche. Er- 
wähnt seien aus der langen Sperrliste noch Porzellan, 
Kosmetika, Grammophonplatten. Motoren, landwirt- 
schaftliche Maschinen, Superphosphat, Gerste, Hafer, 
Reis. Die Einfuhr von Fahrrädern ist auf 1000, vom 
Pianinos auf 100, von Flügeln auf nur 10 Stück fest- 
gesetzt worden. Durch einige weitere Sonderverord- 
nungen wird auch der Import von Zucker, Zeitungs- 
papier. Brennholz, Weizen sehr erheblich einge- 
schränkt. Am meisten betroffen wird von den Import- 
einschränkungen die Einfuhr aus Deutschland, ferner 
aber auch aus Polen, aus der Sowjetunion und 
anderen Ländern. ” 


Zum Teil erhofit man hier von der Importeinschrän- 
kung eine Schaffung neuer Absatzmöglichkeiten für 
die einheimische Industrie, die im laufenden Jahre eine 
sehr erhebliche Exporteinbusse erlitten hat — die 
Papier- und chemische Industrie etwa die Hälfte, die 
Textilindustrie sogar über vier Fünftel des vorjährigen 
Ausfuhrwertes — und die jetzt durch Erweiterung des 
Inlandsmarktes vor dem Zusammenbruch gerettet wer- 
den soll. Auf der anderen Seite befürchtet man in- 
dessen von der so rigorosen Einfuhrdrosselung ein 
Steigen der Preise, eine schwere Einbusse an Zoll- 
einnahmen, eine starke Einmischung von staatlichem 
Bürokratismus und Beamtenwillkür in die Privatwirt- 
schaft und schliesslich auch eventuelle Gegenmass- 
nahmen der von der Importkontingentierung betroffenen 
ausländischen Staaten. 


Tarifermässigungen 


für 


Kürzlich ist eine Reihe von Aenderungen im Waren- 
tarif eingeführt worden, die eine Aenderung des Ter- 
mines für die Standgebühren bei Eisenbahnwaggons 
und Tarifermässigungen mit sich bringt. Mit Rück- 
sicht darauf, dass die bisherige Art der Berechnung 
des Termines, während dessen Waggons von Stand- 
gebühren befreit sind, sich auf die Zahl der Dienst- 
stunden stützte und dadurch Missverständnisse her- 
vorgerufen wurden, ist der entsprechende Abschnitt 
der Bestimmungen über die zusätzlichen Gebühren in 
der Form geregelt worden, dass der von den Stand- 
gebühren freie Termin in laufenden Stunden festgesetzt 
wird. Es werden also folgende Zeiten festgesetzt: 

a) für alle Sendungen (ausser den nachstehend er- 

wähnten) 24 Stunden; 

b) für die Ausladung von lebenden Tieren 2 Stunden; 


c) für Pottaschesalze, Stickstoffdünger, Bisulfat-Soda, 
Steinsalz, Zement, Zink, Zinkblech, Eisen- und 
Stahlprofile, Eisenbahuschienen und Blech, Röhren 
sowie Eisen- und Stahldraht. sofern diese Waren 
zur Beladung aui alle Hafenstationen in Gdingen 
und Danzig kommen, 72 Stunden; 


den Güterverkehr 


d) für Eisenbruch. das in Gdingen und Danzig aus 
Schiffen in Waggons geladen wird, 72 Stunden; 

e) für Kohlensendungen, die Gruben beladen und auf- 
gegeben wurden in ganzen Zügen nach den Häfen 
Gdingen und Danzig, 30 Stunden. 

Die vorstehenden Termine rechnen von dem Augen- 
blick der zur Verfligungstellung des Waggons zur Be- 
ladung bzw. der erfolgten Benachrichtigung des Ab- 
nehmers vom Eintreffen der Sendung. Für Kohle und 
Koks, die in allen Hafenstationen von Odingen und 
Danzig zur Verladung auf Dampfer eintreffen, beläuft 
sich der Termin, der frei von Standgebühren ist, auf 
72 Stunden. Der Termin beginnt zu rechnen nach Ab- 
lauf von 2 Stunden nach Eintreffen des Wagens auf 
der Hafenstation. 

Für den Versand von Rohzink und gewalztem Zink 
wird, falls im Laufe von 12 Monaten mindestens 
15000 t zur Ausfuhr über Gdingen und Danzig auf- 
gegeben wurden, eine Tarifermässigung eingeführt. Die 
bisherige Berechnung nach Klasse 15 wird in die Ge- 
bühr nach Klasse 16 umgeändert, was eine Ermässi- 
zung von 10 Prozent bedeutet. Für die Ausfuhr von 


— 


A 


andelszeitung des Posener Tageblatts 


e, 


geschnittenem Nadeiholz über die Landesgrenze wird 
mit dem 1. November d. Js. der Ausnahmetarif D 1 
um 20 Prozent er.nässigt, bei der Ausfuhr über Häfen 
der Ausnahmetarif P D1 um 15 Prozent. Gleichzeitig 
ist für die Ausfuhr von Zelluloseholz über die Landes- 
grenze der Ausnahmetarif D 1 um 15 Prozent ermässigt 


den. 
Kerze Märkte 


— 
Getreide. Posen, 9. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Statıon Poznan 


Transaktionspreise: 


Roggen 150 to 25.00 
; Richtpreise: 

Weizens 29490080 
Gerste 64—66 kg. QB 22.50 — 23.50 
Gerste 68 kg . 24.00-25.00 
Braugers tee 3750 28.50 
FCͤͤ E A VEN E Aa 
Roggenmehl 28 l 88720 
Welzenmehl o) „ „„ 36.00-38.00 
Welzenkleie nr 16.50 —17.50 
Weizenkleie (dick) „ „ „ „ „ „ „ „ 17.50-18.50 
Roggenkleie „ „„ 16.75 17.50 
CV 
Viktoriaerbsen 22.00 —27.00 
Folger erbsen „„ 26.00 — 28.00 
S 2 offeln „ „ „%% „%„ „ . „„ 3.00—3.30 
abrikkartoffeln pro Kilo .. 18 
Sell „„ „ 389004800 


Gesamttendenz fest. Transaktionen zu au- 
deren Bedingungen: 3 120 to., Weiz en 60 to. 
Gerste 15 to., Hafer 25 to. Kartoffeln in besonderen, 
Sorten über Notiz. 

Am Mittwoch, dem 11. d. Mts., ist keine 

e. 


Danzig, 7. November. Amtliche Notierung für 
kg: Weizen 128 Pfd. weiss 15.25, Weizen 130 Pfd. 
rot, bunt 15.50—15.75, Weizen 126 Pfd. rot, bunt 14, 
Roggen 120 Pfd. 14.70—14.80, Gerste feine 17.50 bis 
18.50, Gerste mittel 16.25—17.25, Futtergerste 14.50 
bis 15, Hafer 14—14.50, Viktoriaerbsen 16—18, grüne 
Erbsen 17—20. Roggenkleie 10.50, Weizenkleie grobe 
10,590. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 2, Roggen 2, Gerste 40, Haier 1, Hülsenfrüchte 
23, Kleie und Oelkuchen 13, Saaten 3. 
Produktenbericht. Berlin 7. November. Weizen 
stetig. Roggen eher schwächer. An der Wochen- 
schlussbönge war das Geschäft recht ruhig. Infolge 
der Schwankungen an den überseeischen Termin- 
märkten und auf Grund der verschiedenen umlaufenden 
Gerüchte zeigte sich allgemein stärkere Zurück- 
kaltung. Das Inlandsangebot von Weizen ist ziemlich 
»ormal, und nach der Abschwächung, die gestern nach- 
mittag und auch noch heute vormittag zu verzeichnen 
war, waren die Preise bei Börsenbeginn gegen den 
gestrigen Börsenschluss im Prompt- und Lieferungs- 
ft kaum verändert. Bei Roggen tritt das An- 
gebot vereinzelt etwas mehr in Erscheinung, und da 
die Nachfrage der Mühlen zurückkaltender geworden 
ist, waren gestrige Preise nicht immer ganz durch- 
zubolen. Am Lieferungsmarkt setzte Märzroggen 
sogar 2 Mark schwächer ein. Weizen- und Roggen- 
meble haben kleines Bedarisgeschäft bei unveränderten 
Preisen. Haier liegt bei mässigem Angebot stetig, 
dagegen ist das Offertenmaterial in Gerste reichlicher, 
und die Gebote lauten zum Teil erheblich niedriger. 
Weizenexportscheine sind weiter befestigt, dagegen 
sind Roggenexportscheine selbst bei entgegenkommen- 
den Preisen schwer unterzubringen. 


Berlim, 7. November. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 228—231, Roggen neu 199—201. Braugerste 177 
bis 180. Putter- und Industriegerste 173—177, Hafer 
152—-157, Weizenmehl 29—33, Roggenmehl 28—30, 
Weizenkleie 10.75—11. Roggenkleie 10.5011. Viktoria- 
erbsen 24—30, kleine Speiseerbsen 25—28, Peluschken 
17—19, Ackerbohnen 16.50—18, Wicken 17—20, blaue 
Lupinen 11—12.50, gelbe Lupinen 13—15, Leinkuchen 
33.90-14.10, Trockenschnitzel 6.20--6.30, Soyaschrot 
ab Hamberg 12.10, ab Stettin 12,80. 

Getreide-Termingeschäft. Berlin, 7. November. Mit 
Normalgewicht 755 x vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
715 kg Hektoliter-Gewicht Dezember 242-—242.50; 
März 252. Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hekto- 


liter - Gewicht Dezember 207.50—207; März 213. 
Hafer: Dezember 168—167,75. 
Getreide. Thorn, 7. November. Notierungen 


der Getreidekäuier in Thorn. Die Preise verstehen 
sich für 100 kg in Zloty franko Empiangsstation: Guts- 
weizen 22.50, Marktweizen 22, Roggen 22—22 75, 
Gutsgerste 26—27, Marktgerste 22.5023, Hafer 22 
bis 22,50, Weizenmehl 34—36, Roggenmehi 34—35, 
Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 16—17. Die Preise 
sind iu der letzten Woche um 1% 21 gestiegen. 

Bromberg. 7. November. Die Industrie- uud 
Handelskammer in Bromberg notiert folgende Preise 
für 100 kg in Zloty franko Verladestation im Gross- 
handel: Weizen 20.75-21.75, Roggen 20.75—21.75, 
Mahlgerste 21—22, Braugerste 25—26, Hafer 21.22. 
Weizenkleie 14—16, Roggenkleie 15—16, Viktoria- 
erbsen 21—25.50. Tendenz: fester. 

Bromberg. 5. November. Die Firma St. Szu- 
kalski notiert folgende Preise für 100 kg in Zloty: 
Rotklee 150—200, Weissklce 270—420, Inkarnat 45 bis 
55, inländ. Raygras 80—90, Seradella 20—22, Sommer- 
wicke 22—24, Winterwicke 35—45, Peluschken 22 bis 
24, Viktoriaerbsen 26--28, Felderbsen 22—24, Senf 
36—42, Raps 28—30, Rübsen 30—35, Leinsamen 36 
bis 40, weisser Mohn 55—70, blauer 55—70. Sera- 
della und Klee weisen eine feste Tendenz auf. 

Butter. Berlin, 7. November. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 114, 2. Qualität 104, abfallende 
Qualität 90. (Preise vom 5. November: Dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 

Gemüse. Berlin, 5. Nov. Inländisches: 
Weisskohl Berliner Gärtnerware 2.50—3.50, Weisskohl 
hiesiger 2.25—3.50, Wirsingkohl Berliner Gärtnerware 
2.50—3.50, Wirsingkohl hiesiger 2.50—3.50, Rotkohl 
Berliner Gärtnerware 4—5, Rotkohl hiesiger 3.70—5, 
Rosenkohl 12—18, Blumenkohl Erfurter 100 Kopf 10 


Zloty: Bancaziun in Blocks 6, Hüttenblei 0.90, Hütten- 
zink 0.90, Antimon 1.40. Hüttenaluminium 3.60, Kupfer- 


blech 3.20 3.70, Messingblech 3— 3.90, Zinkblech 1.24. 


Zucker. Magdeburg, 6. November. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg 
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner 
gemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhalb 


10 Tagen: —, Lieferung November 31.50, November- 
Dezember 31.50. Tendehz: ruhig. 
Zucker. Magdeburg, 5. November. Preise für 


Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg 
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner 
zemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhalb 
10 Tagen: Lieferung November-Dezember 31.50, 
Melasse-Weisszucker —, Melassc-Rohzucker 1.07% bis 
1.15. Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 7. November. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.875, Goldrubel 5.12, Tscher wonez 
0.46 Dollar, deutsche Mark 210.60, engl. Pfund 34. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.50, Dan- 
zig 174.25, Montrcal 8,02. 
Fest verzinsliche Werte 


57% Staetl. Kunrert.-Anleihe (100 si) 

6% Dollar Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 
10% Eisombahn-Konrert.-Anleibe (100 u) 
5% Zisenbabo-Anleibe (100 G.-Fr) 

4% Prämieo- Inrestiornngs- Anleihe (100 C. t) 
7910 Stabilisierongs- Anleihe 

Pha Bay»nleihe 


Industrieaktie.. 


12 A 
5.109 48.1106. Auszahlung New York mit Se 
handelt. Für Reichsmark hörte man im Frevel 
für Noten einen etwas schwächeren Kurs von mdo 
bis 121%, für Auszahlung ebenso. Scheck olle 
wurde mit 19.4050 gesprochen. Der Złoty n 
amtlich 57.35—47 für Noten. 

Reichsmarkkurs bei der Bank von Danzig. De 
für kleine Beträge bis zu 300 RM. pro Person m 
Woche, die nachweislich aus dem Reiseverkchf | vol 
men, lautet für heute nach Mitteilung der Ban ii 
Danzig auf 121.35 G. und 121.59 B. für 100 Reich 


Posener Börse 


153 
Km 


(Seblusskarse) 
Fest verziusliche Werte 0 
— — — — n M — M . — — i * 
Notierunsen in Ho: 3 11°] 5 
8% staatliche Goldanleibe (100 G. - 006 PA 
5% Könvertierungsanleihe (100 sł) 10. — 
10% Eisenbahnanleibe 1190 G.-Fe.) — - 
6% Dollaranleihe 191920 100 Dollar) zZ > 
8% Pfandbr der stasti Agrarbk 100 6 si — el 
7% Wohn Oblig d. St Posen {100 Schw Fr. - wi 
8% Oblig. d. St. Poseo 1100 C7700 a2 ar 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C.- +. 3. 1926 | 92.00 g 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 5 


4% Konrertierungspfand.d. P. Ldsch (100 at) 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 

Notieraugen je Stück: 110% 
6% Rost Bt der Pos. Ldsch. (1 D.-Zeontwer? 
3% Poseuer Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. 8 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser II (5 Dollar) 
4% Prämsen-Inrestierungsanleihe (100 G.-z}) 
8% Brpotbekenbriefe 


-. Industrieaktien 


11. 


— 


9. 


— - 9.11. | 7. fl. Br 
bis 29, Blumenkohl sonstiger hiesiger 100 Kopf 8—30. 7. 11.] 6. 11. ee = = i — T 
Grünkohl 4—7, Kohlrüben 2.50—3.50, Rüben 3—4; | Bank Pos | 110.00] 11 00 wegen * c E 
Mohrrüben 2—3, Rübchen 5—10, Rübchen echte 18 | Bank Dyskest — — Nefis jä 2 IX. Praomyıl. = — Horef. Victor. WU 
bis 25, Spinat 5—8, Spinat Blatt- 8—12, Spinat Blatt- Bk Baadl. i W — — | Polska Nafıs — — ER. Zw. Sp. 2 = — [Lloyd Bydg. -o 
Erfurter 8—13, Salat 100 Kopf 6—10, Salat Dresdener | Bk Zachuder - - | Nobel-Itand á - E. . Band — -~ Lobe * 5 
100 Kopf 10—13, Gurken Treibhaus 100 Stück 20—50, BK. Zw. Sp. Z. — | — | Cerielski - | -< [P Bk. Ziwiss| - - br. Roe May) : 
Kürbis 2.50.50, Kohlrabi Schock 0.60--1, Tomaten nanan = - | Lilpop z — | Bk, Stadthagen | Z m iin — 21 
Treibhaus 20—40, Radieschen Dresdener Schockbund Spie, 2 T er 2 — {Arkona rs i] rss — „ 
3—4, Rettiche Dresd. Schock 4—8, Rettiche bayeri- | Stress ® So Eae asar 5 = zer 7 er ns — | 
sche Schock 5—10, Meerrettich 30—35, Sellerie 4—8, | Elektr, Dabr. — — | Ostrowieckie | 30, 30.00 — — — P. Sp. Drzewoa| 1 
Sellerie gewaschen 8—10, Porree je nach Grösse | Elektryeznoss — - | Parowosy >= e 2 — Sp. Stolarake x N 
Schock 0.60—1.25, Petersilie je nach Grösse 100 Bund | P. T. Elektr. Zr — | Pocisk - — | Jestr Rolnik. = — (Tri 45 > 
5—10, Petersilienwurzein 6—9, Zwiebeln 6.50--7.50, | Starachowise 3 - | Robe — — Eesti Skór S Z !Unjs - | 
Zwiebeln grosse 6.50—7.50, Kartoffeln 2.50—3.50, Kar- 8 Boveri E> x = ri — | Goplana 5 2 rn — r 
toffeln Nieren- 4.50—-5.50. Sile à Awlatie r ani as = | 7 [Gródek Elekte.| Z ee a 
Ausländisches: Blumenkohl holl. 100 Kopf }&podorsw 2 n = 1.7 [Gabe Zduns — 
32—38, Blumenkohl ital. 100 Kopf 22—39, Rosenkohl] Czersk = - | Zpvjoreie — * Tondenz: aptet. 
holl. 13—15, Bohnen ital. brutto 13—22, Bohnen franz. | Częstocice = - |Bo = — 
brutto aaan: Gurken 3 ho!l. ed * 2 — | - |Br. er -| - Berliner Börse 
bis 50, Tomaten holl. 25—34, Tomaten Brüsseler 4: = 2 Tndykat E - urse A 
bis 50, Tomaten ital. brutto 13—17, Tomaten kanari- LNA x 1050 > ene — — Amtliche Devisenk: — 
sche Kiste 4—5, Salat holl. 100 Kopf 11.14. Schwarz- | pie, bei * eee 5 73 EI FEARAS FEDER VE 4 
Wurzeln holl. 17—25, Zichorientriebe 35—45. 3 5 e ge ` | Briet| Geld 2 
Aepfel: hiesige Tafel 8— 20. Aepiel hies. Koch-] Wysoka ag - | Majewski 2 2 5 2.557 | 2.553 2553 4 
4—10, Birnen hiesige Tafel- 15—27, Biruen hiesige | Sole Potasowe - - | Mirköw — „ e 1.058 | 1.062] 1 935 
Koch- 5—10, Nüsse hiesige 28—35. Drzewo -~ - | Kijewski E N aaa p E a 2m —— Zus 
Gemüse. Warschau. 6. November. ponchi des Tendenz: vate. gra SSS Seen 
Gemüsemarktes ul. Grójecka für 100 kg in Zloty: A ich v a ee ehe ei” 2 — — 
Kohlrüben 4—5, rote Rüben 5—6, harte Zwiebeln - —.— — De inenkurse — = 3 ZIZI |15. | 1642| 1588 
I. 18—22, II. 14—16, Weisskohl 3.50—4, Rosenkohl | Now Fork E 2 | 4 EAN 925 
40—50—60, Mohrrüben 4—5, Petersilie 12—15, Sellerie cel | Brist | Rio de Janeiro — — — | 0.239 | 0.261 9250 
16—20, Sauerampfer 75—100, Spinat 15—20, Kartoffeln, | Amsterdam -- — — — — 359.25 | 361 05 | Urn - —— 6 427 45 
Wapin itear 7—8; Preise - 1 kg: E een 3 . — Anit — = = = |95 | 5205 5.195 
0.75—1, Knoblauch 1.50—1.70, Sauerkólil 0.16—0:18, Fee ee e 7 es — 22228888 za al 
Champignons 10—11, Tomaten i. 3—4, II. 1.202; | Me — — = — = — 124.29 | 12691 | Brüssel — — - — — — | 732 | am B2 
Preise für 100 Bund oder 100 Stück: Blumenkohl I. 15 Sosas — = — = — = 7 — argal . 1 BE 8237 
bis 25, II. 10—15, III. 5—8, Weisskohl 10—14. Wirsing- Heleingfore — — — — 8.29 8.31 278 
kohi 10—15, Rotkohl 10—15, Porree 15—20, Radieschen] Pari 44) lin nu nn 1 2.78 >= 7425 
710, Schnittlauch 15—20, Salat 8—12. Zufuhr: 416 Perag — — - -——— 47 Jagoslavin — — — — — LE 2 1221 
Wagen. Tendenz: schwach. 57 | Kaunas (Kowno) = — — — 91.16 oze) a9 
Honig. Lemberg, 7. November. Notierungen für Kopenbagen — — — —— 1.86 7e 71.43 
1 kg im Grosshandel: Karpathen-Honig 3.50, im Klein- ES Fr mi 100 Kronen — | 1111 149 
handel 4, Podolischer 1.70, im Kleinhandel 2. Preise 55 1 83.66 us 1615 
unverändert. 3 ze a R 16 
Fische. Warschau, 6. November. Auf dem ee u SEE EIER 1 ER RR 27 
Fischmarkt wurde für 1 kg lebende Karpfen im Gross- 174.13 | Schwein m m mm m m 2 — 5072 
handel franko Warschau 2 zł gezahlt; im Kleinhandel ( 235.98 369 
in den Mirowskischen Hallen für I kg: lebende Spanien — — 1 ma 94 
Karpfen 2.30—2.50, tot 1.50, Schleie lebend 3—3.50, Danziger Börse ke a Me 58.94 | 59.06) 58.55 
tot 2, Karauschen lebend 3.50—4, tot 2—3, Lachse 3 + DD TE 1127 
6—7, russischer Zander auf Eis 2.80—3, russische Bleie | Danzig. 7. November. Scheck London 19.45, | Rige — - —— 81.32 6.4 Bir 
auf Eis 2.50, Wels in Stücken 3. Hechte tot 2.80—3. |Dollarnoten 5.1145, Reichsmarknoten 121, Ztotynoten | Warschen = == — m me — — 


Tendenz: schwach; Zufuhr: sehr gross. 
Metalle. Warschau, 7. November. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg in 


Geheimnisvoller Banknotenraub 
im internationalen D-Zug 


Jarotſchin, 8. November. In der Nacht 
Ser en e in 82 
internationalen D-Zug, der nachts Jarotſchin 
Bz ein 5 auffehenerregender 
L In dem Augenblick, als der in 

Nacht in — ei en 
Ballagiere der 2. enklaſſe, der Direktor 
Schweizer Verſicherungsgeſellſchaft Paul 
rich und ſein Begleiter, Jakob 
beraubt worden waren. 
eingeſchlafen und um eine größere 
Geldes in ausländiſchen Valuten be⸗ 
en worden. Die hieſige Polizei na ein 
8 auf und leitete ſofort eine Unterſuchung 


Í 

Gneien 
l. Diebesfrechheit. Vor einigen Tagen 
wurde das Anweſen des Landwirts un Urbanjfi 
m Wierzbiczano von unerbetenen heim⸗ 
ſucht. Nachdem ſie eine Fenſterſcheibe entkittet 
5 drangen ſie in die 9 Fische ein. Ge⸗ 
hlen wurden ein Paar lange Fiſcherſtiefel, ein 
Schlafdecke und eine Zentri⸗ 


letot, eine wollene 


fuge. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 300 Ikoty. 
Der Polizei gelang es 7 am nächſten Tage, 
den Dieb zu ſtellen. s handelt fih um den 


21jährigen Siedlarz, ohne feſte Wohnung. 
Wongrowik 


1. Vom Bauernverein. Am vergangenen 
Sonnabend abend hielt der Bauernverein von 
Kirchenpopowo und Umgegend im Lokal des hie⸗ 

en Gaſthauſes eine gut beſuchte Verſammlung 
ab. Als Redner erſchienen Herr Diplomlandwirt 
Chudzinſti jowie Herr von Hertel. Herr Brauch, 


als Vorſitzender des Vereins, be 7 75 die zahl⸗ 
reich erſchienenen Gäſte und Mitglieder. ehr 
wichtige Winke und Ratſchläge zur Ueberwindung 


der ſchweren 8 Notlage wurden mit 
Intereſſe verfolgt. Einen ſehr intereſſanten Vor⸗ 
trag hielt Herr Ch. über Anbau einer neu 
Winterfütterung des Rindviehs Verwendung fin⸗ 
importierten Kohlart aus Amerika, die bei der 
den ſoll. Bei regem Gedankenaustauſch blieben 
faſt alle Teilnehmer noch längere Zeit beiſammen. 


Bromberg 


u ſte S 


X W i lägerei. Ludwik Grys 
hann Zeglarifi, 


ewerun Kalinowſti und 


miljan Tykwinſki en reichlich dem Alkohol 
zugeſprochen. Sie kamen in Stimmung, die all- 
mählich in eine Prügelei ausartete, Dabei 
wurde Grys 1 n daß ihm die 

ädeldecke eingeſchlagen, ein Bein gebrochen 
wurde und ihm feen innere 1 ent⸗ 

nden. Die Teilnehmer wurden verhaftet, Grys 
n das Krankenhaus gebracht. 


Bleſchen 


fk. Feuer. In der Nacht zum 4. d. Mts. 

brannte die Scheune und ein Holzſtall des Qand- 

wirts Józef Brelniak nieder. Zur Löſchung des 

Brandes hatten ſich viele Wehren eingeſtellt. Die 

er Feuerwehr war die erſte an der Brand⸗ 
e. 


fk. Arbeit der Kohlendiebe. Dieſer 
Tage wurde hier bei einem aus Oberſchleſien 
eingegangenen Waggon Kohlen ein Manko von 
40 Zentnern ſeſtgeſtellt 


fk. Diebſtähle. Am 2. d. Mts. ſtellte die 
Pelagja Salowa feſt, daf ihr aus einem Schrank 
600 3toty geſtohlen worden waren. Die benach⸗ 
richtigte Polt ei ſtellte als Diebin das Dienſtmäd⸗ 
en Anna Idunek feſt, die ſich für das Geld 
ſche und andere Sachen gekauft hatte. 
Oſtrowo 


+ Beftandenes Examen Fräulein Jo- 
anna Rutz, Tochter des Herrn Pfarrers Friedrich 
Rutz in aer ihr letztes Examen als Wohl⸗ 
ſahrtspflegerin (Sozialbeamtin) in Danzig beſtan⸗ 
den, nachdem ſie bereits ihr Examen als Pfarr⸗ 
ehilfin abgelegt hatte. Fräulein Rutz hat eine 
eſte Anſtellung im Danziger Kirchendienſt er⸗ 
halten. 5 

+ Jubiläum. Sein 25jähriges Amtsjubi⸗ 
läum konnte der aus Oſtrowo gebürtige Bein 
Superintendent Wilhelm Feiſt in Bartenſtein 
(Ostpreußen) am Tage feines 51. Geburtstages 
begehen. Der Jubilar hängt mit großer Liebe 
an ſeiner früheren Heimat. Er amtierte als Geel- 
forger bis Ende Mai 1909 in der Kirchengemeinde 
Schildberg. 


Neuſtadt a. W. 
— — — A 
fk. Stadtperordnetenſitzung. In die- 


£ | | 
Dalin- lien Tagen fand hier eine Sitzung der Rada Miej⸗ 


57,41. 
An der heutigen Börse hielt die internationale Be- 


achtung des Dollars an: Dollarnoten wurden mit 


5 ſtatt, auf der an Stelle des ausgeſchiedenen 
tadtverordneten Niemigcowſki mit Stimmen- 
mehrheit der Leiter der hieſigen Schule Kedzierſti 
gewählt wurde. In die Preisfeſtſetzungskommiſſion 
kamen der Poſtvorſteher Antoni 8 
Kaufmann Leon mankiewicz, Arbeiter Piotr 
Swierſki und der Händler Karl Tomiak. Für das 
Vudgetjahr 1932 wurden folgende Kommunal⸗ 
zuſchläge zu den Staatsſteuern bewilligt: 20 Pro⸗ 
nt der Umſatzſteuer, 20 Prozent der Gebäude⸗ 
teuer, 80 Prozent der Grunditeuer, 30 Prozent 
non Handelspatenten und 50 Prozent von Akziſen⸗ 
patenten. Das Budgetjahr 1930/31 endigte mit 
53613 Zloty Einnahme und 30 743 Zloty Aus- 
gabe jo daß ein Saldo von 2862 Zloty für das 
- tijgajtsjabr 1931/32 vorgetragen werden 
onnte. 

ik, In veſtierungs arbeiten. Nunmehr 
ſchritt auch der Magiſtrat zur Nivellierung des 
zum Viehmarkt beſtimmten Terrains an der 
„Großpolniſchen Mühle“. Die Arbeiten ſind ſehr 
nötig, da es erſt nach ihrer Beendigung möglich 
ſein wird, Viehmärkte in unſerer Stadt abzu⸗ 
—— 7 — Nach Erledigung dieſer Arbeiten wird 
ofort der Ausbau der nor 3 * begonnenen 
Arbeiten am Schützenhaus in Angriff genommen 
werden, damit die hieſige Schützengilde das 
300jährige Jubiläum des Schützenaufſtandes im 
eigenen Schützenhaus feiern kann. 


Die heutige zweite große Premiere im Kino 
„Nowosci“ wird von ganz Poſen mit Intereſſe 
erwartet. Die hervorragenden Künſtler der War⸗ 
ſchauer Theater „Morſkie Oto“ und „Weſoly 
Wieczór“, die im Sturm die Herzen des Poſener 
Publitums erobert haben, werden fih diesmal in 
der Revue „Und zum Zeichen dieje Blume“ nor- 
jrellen. Namen wie Ludwik Sempolinffi, Jerzy 
Sulima, Konrad Oſtrarſti, Roman Szmar, Janina 
Sokokowſta, Janina Kozlowſka, Iga Dir u. a. 
bürgen für ein gutes Programm. Die Deforatio- 
nen ſtammen vom Kunſtmaler A. Kobryn. Das 
Orcheſter keit unter Leitung des Herrn W. Kul⸗ 
czynſki. ie Leinwand zeigt einen Film des 
amerikaniſchen „Warner Bros⸗Firſt National“, 
der unter dem Titel „Sohn der Götter“ den Kon⸗ 
flitt zwiſchen der weißen und der gelben Raſſe 
darſtellt. In den Hauptrollen Richard Barthel⸗ 
meß und Conſtance Bennett. Preiſe der Plätze 
trotz großer Unkoſten von 50 Groſchen bis zu 2,50 
Zloty. 1 7 der Norſtellungen um 4.30, 6.30 
und 8.30 Uhr. 


Acotofchin 


4 
fk. Ein Holzverkauf findet am f 0 
dem 13. d. Mts, im „Hotel Wieltopoll g 
Kleinen Ring ſtatt. Zum Verkauf gelangen e 


ben, Rollen, Stangen, Aeſte und Stu P. 
dem Stadtwalde. 4. % 
fk. Diebſtahl. In der Nacht Denen g 
5. d. Mts. drangen Diebe in den in. * 
Leokadja Glowackla, Maly Rynet 10, ein Sy 
entwendeten Zigaretten, 
m Werte von 


mn 


Gotlesdienſtordnung ür die katholüchen ~ 


Volks miſſion. 


— 
E 


FE 


au 

t ee 

sauh de 

frauen und hi. Meſſe; 4 Uhr: Beerdig aun 

predigt für Frauen, 8 Uhr: Allgemein ynipi 4 

und Generaltommunion der Í 

Uhr: Standespredigt für Frauen; 
meine Predigt und hl. Segen. 


ußland will feinen Kouflitt 
herbeiführen 

ruſſiſchen offiziellen Kreijen wird über 
ùq ı Fernen Oſten Schweigen bewahrt. 
ediglich erklärt, daß bis jetzt Grund zur 
ng über das ehh der chineſiſchen 
nicht vorhanden jei, da die japaniſchen 
umz e Bahn im Intereſſe der Beziehungen 
An union zweifellos nicht beſetzen würden. 
e Japaner die chineſiſche Oſtbahn den⸗ 
n, jo würde die Sowjetregierung gegen 
ahme Einſpruch einlegen. 


Aschurei 


D jananisch - 
pn, Von aen Japa- 
nern beserit / 
Unabhongige Qe- 
N gerungen in der 
EEJ Mandschurei 
8 unter japanı- 
schem Einfluss 


N leinen 
IE Tokio ebenſo gut wie Moskau. 
eite Regierung werde, auch wenn fie Tſit⸗ 
[en ije beſetzen laſſe, die chineſiſche Oftbahn 
) ruſſiſch⸗chineſiſchem Bejg laſſen. 


Haltung der Sowjetregierung I 

f: g fegt die 
10 “ung nahe, daß Japan in Moskau air 
NEN in bindende Erklärungen über feine Ab⸗ 
l der Nordmandſchurei abgegeben hat. 
wenigen Tagen war man jedenfalls in 
bedeutend ner vöſer. 

„ 9. November. In der nordchineſiſchen 
kentſin ereigneten ſich Zuſammen⸗ 
ſchen f en Banden und 
ndern. 

Epi 


verübt 


r Quelle wird der Vorfall ig 


die japaniſche Beſatzung in dem 


Die letzten Telegramme 


laments um zwei Monate? 


' 3. Nopember. Die Blätter erwarten, 
b tirep e Parlament, das morgen vom Köni 
N Rent Dronrede eröffnet wenden wird, 
eder Sitzung um WOAR zwei Mo⸗ 

die tagen wird. Während dieſer . 
e unterſucht werden, mit welchen 

í „ eee AA 
. n der lonſervativen Preſſe wir 
Nane erwähnt, die Regierung um 
AR Nasen sin wird, u Kabinetts⸗ 
uam e Einfuhr von Luxu nſtän⸗ 
den (chen Waren, 23 Preiſe ut gleich 
durch liſchen Waren ungefähr übereinſtim⸗ 

Pt gaben einzudämmen oder iper: 
An verbieten. 


Iygtanenis Bonceis 
I tredungen in Paris 
N 


November. Wie der „Matin“ her 
t 


nettagung des engliſchen 
N 


die Reife des Fon ge Bot 4 
5 


Ti oncet nach 


Wa er worden, weil der fra 

dent fih über die Unterredung 
5 wollte, die rancois Poncet in 
ledno tte, und weil er ihn über jeine 

tien mit Botſchafter von Hoe 

ma ten wollte. otſchafter Francois 
ttire von Laval alle etwa notwendigen 
€n erhalten und werde übrigens 
Melubenminiſter Briand empfangen, 


nicht in Paris aufhielt. 

des raditalen Parleitages 

j mber. Der Parteitag der Radi- 
kalter ſeine Arbeiten beendet. Der 
— mit einem Bankett, an dem 
e teilnahmen. 


Pr etorönetenwahlen 

TNA in Bremerhaven 
N ordne, 9. November. Bei den geſtrigen 
Wi Sontenwapten in Bremerhaven er- 
den bisp tdemofraten 3799 Stimmen, 11 
N £ 15), Staatspartei 509 Stimmen, 
0 

4 


( 1710 Zentrum 327 Stimmen, einen 
„ Wirtſchaſtspartei 649 Stimmen, 
(0) Nationalſozialiſten 3068 Stimmen, 


in der bürgerlichen Vereinigung), 
1847 Stimmen, 5 Sitze (2) t- 
ng 549 Stimmen, 2 Sike 
hig verlaufen. 


Japan und Mostau | 


Rußland |t 


KRonflitt mit Japan herbeizuführen. worden war. 


Fremden⸗ Verkündung des Urteils, ftürzte Polanſki auf den 


bernemmen more fiz, küßte es, betete und weinte un⸗ 


í Tientſins das anliegende Chi: fängnis abgeführt. 


Deutſchnationale 1275 Stimmen, 


(8). die | 


nejenniertel mit Artillerie beſchoſſen habe, um 
die bewaffneten chineſiſchen Banden zu zerſtreuen. 
Dabei ſeien in dem N 40 japanijhe 
Bomben explodiert. 4 Chineſen jeien getötet 
und mehrere verwundet worden. . 
Weiter wird aus London gemeldet, daß in 
der mandſchuriſchen Hauptſtadt Mulden Die 
Unabhängigkeit der Mandſchurei 
. der fel. 8 er: 
lärt worden jei, Führer dieſer nabhängig: 
keitsbewegung ſei ein Ausſchuß von Chineſen in 
der Stadt Mukden, die gegenwärtig von den 
ee beſetzt iſt. Der chineſiſche Ausſchuß 
abe, ſo heißt es in der Londoner Meldung 
weiter, erk gi daß er vorläufig die Verwal⸗ 


ung der andſchnrei übernehme. 
Autonomiebewegung 
in der Mandſchurei 
London, 9. November. Wie Blättermeldungen 
aus Mulden bejagen, jol der aus 8 Perſonen 
bestehende chineſiſche Ausſchuß für öffent⸗ 
liche Sicherheit, der dort am 18. September die 
Gemeinde verwaltung übernommen hat, eine 
Proklamation veröffentlicht haben, in der 
die Beziehungen mit dem Gouverneur der 
Mandihurei Tſchanghſueliang für ab: 
E. erklärt und die Unabhängigkeit 
r ganzen Provinz von der Nanking⸗Regierung 
verkündet wird. Der tuoti, an deſſen 
Spitze Nuantſchinkai ſtehe, habe erklärt, er 
übernehme vorläufig die Verwaltung der 


Provinz. 


Das Urteil gegen Bolaniti 


[CF Warihau, 9. November. (Eig. Telegr.) 
Am Sonnabend verhandelte das Appellations⸗ 
gericht in MWarſchau gegen den Somjetattentäter 


ſuchten Attentats auf die Warſchauer Sowjet⸗ 
geſandtſchaft zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt 
Die Appellationsinſtanz hatte ſich 
damit einverſtanden erklärt, daß die von der 
Verteidigung beantragte Unterſuchung Polanſkis 
auf ſeine Zurechnungsfähigkeit hin er- 
folgte. Wie ſchon kurz gemeldet, fiel die Unter: 
ſuchung dahingehend aus, daß Polanfki 
nicht zurechnungsfähig erklärt wurde. 
Das Gericht hat am Sonnabend in Anbetracht 
dieſer verringerten Zurechnungsfähigkeit, aber 
bei voller Aufrechterhaltung der Gründe des erſt⸗ 
inſtanzlichen Urteils das Arteil gefällt, durch 
das die Strafe für Polanſti auf drei Jahre 
Gefängnis ermäßigt wird. Dabei wird 
die Anterſuchungshaft nicht angerechnet. Nach 


unterbrochen. Er wurde dann in das Ge- 


Juſammenſtöße in Spanien 

Madrid, 9. November. In zwei nordſpani⸗ 
ſchen Städten ereigneten ſich blutige Zus 
ſammenſtöße zwiſchen einer Ad A hda 
politiſchen Organiſation und Streikenden, die 
einer revolutionären Vereinigung angehörten. 
6 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Wie aus 
Spanien gemeldet wird, entſtanden die Unruhen 
im Zusammenhang mit einer Kundgebung der 
rechts ſte henden 8 zur Abänderung der 
neuen ſpaniſchen Verfaſſung. 


Wahlen in Südjlawien 


iett murde auch der Führer der deutſchen 
inderheit in Südflawien Dr. Kraft ge⸗ 
wühlt. 

New-Borfer Bankenbeſprechungen 

ber Kreditſtillhaltung 

New Mork, 8. November. Die auf dem Still: 
halteablommen für deutſche Kredite Be: 
teiligten Banken haben ſich, in neuen Bes 
ipre au ngen nicht nur mit den Kurzfriſtigen 
beſchäftigt, die Ende Februar 1932 fällig werden, 
ſondern auch mit Krediten, deren 
leitstermin erſt nach Ablauf des Still- 
halteabkommens 1 ach IJ 
tionen, die „New York Times“ und „Herald 


Tribune“ aus Finanzkreiſen erhalten haben, wer: |% 


den die ar Banken verlangen, daß 
Deutſchland 20 25 Bean der fälligen Kre⸗ 
dite zurüdzahlen jole, dies um jo mehr 
als Oeſterreich 15 Prozent der ihm gewühr⸗ 
ten Kredite zurückzahlen wird. Man 
un r die neuen Verhandlungen 

ber die Stillhaltung längere Zeit bean 
ſpruchen werden. i 

Bom elektriſchen Strom getötet 

Molinges (Jura⸗Departement), 9. November. 
Bei Reparaturarbeiten im Elektrizitäts⸗ 
werk berührte ein Arbeiter einen Hochſpannungs⸗ 
draht und kam durch den elektriſchen Strom ums 
Leben. 3 andere Arbeiter, die ihm m Hilfe kom⸗ 
men wollten, wurden ebenfalls getötet. 


Bombenanſchlag 
Tientſin, 9. November. Auf den ehemaligen 
Kaiſer von China wurde ein Bombenan — 
verſucht. Ein Chineſe ließ in dem vom Kaiſer 
bewohnten Hotel einen Korb mit Früchten 
berreichen, der eine Bombe enthielt. Beim Ein- 


gi 


munden 


> Pofener Tageblatt < 


für ſol 


en der Polizei war der Täter bereits ver |Re 


D. Deißmann 65 Jahre alt 


Profeſſor P. Dr. Deißmann, der Prorektor 
der Berliner Univerſität, beging am 7. November 
ſeinen 65. 0 Als Profeſſor für Neues 
Teſtament gehört D. Deißmann dem Theologiſchen 
Lehrkörper der Berliner Univerſität ſeit dem 
Jahre 1908 an. Das beſondere Forſchungsgebiet 
D. Deißmanns iſt die neuteſtamentliche Exegeſe 
und die Geſchichte des Urchriſtentums. Früchte 
feines Schaffens auf dieſem Gebiet find insbeſon⸗ 
dere das Werk „Licht vom Often“ ſowie die wij- 
ſenſchaftliche Biographie „Paulus“, durch die die 
Jorſchung über den 2 Völkerapoſtel ſtark be⸗ 
fruchtet worden iſt. 0 mehrfachen Studienreiſen 
nach Kleinaſien und Griechenland hat D, Deiß⸗ 
mann den Schauplatz der urchriſtlichen Geſchichte 
gründlich durchforſcht. In den letzten Jahren 
war er an den vielbeachteten Ausgrabungen in 
Epheſus, die für die chriſtliche Altertumswiſſen⸗ 
ſchaft von ſo bedeutendem Ertrage waren, in her⸗ 
vorragender Weiſe beteiligt. 

In der Oeffentlichkeit iſt D. Deißmann vor 
allem als Vorkämpfer der ökumeniſchen 
Bewegung bekannt geworden. Auf der 
„Weltkonferenz für praktiſches Chrißentum“ in 
Slod hol m im ehre 1925 ae er ın führender 
Weiſe mitgewirkt; das amtliche Protokoll der Kon⸗ 
ferenz iſt von ihm herausgegeben. Er iſt Mit⸗ 
glied des „Oekumeniſchen Rates für praktiſches 
Chriſtentum“ e eee der Stock⸗ 
holmer Welttirchenkonferenz) und Vorſitzender 
ſeiner N e und arbeitet auch 
in der „Weltkonferenz für Glauben und Kirchen- 
verfaſſung“ (Lauſanne) wie auch im „Weltbund 
für Freundſchaftsarbeit der Kirchen“ in vorderſter 
Reihe mit. D. Deißmann ijt einer der beiten 
Kenner des chriſtlichen Auslandes, mit deſſen 
Führern ihn zahlreiche und enge perſönliche Be⸗ 
ziehungen verbinden. 

— — 


Silber 


Paris, 9. November, Mit der Verwendung 
des Silbers in der Weltwirtſchaft beſchäftigte 
ſich ein Sachverſtändigenausſchuß der internatio⸗ 
nalen Handelskammer in Paris. Ueber dieſe 
Beratungen wird t ein Bericht veröffentlicht, 
in dem es u. a. heißt, daß mit der r 
einer internationalen Sil erkonferenz nicht zu 
rechnen ſei, weil die an dem Silberproblem 
intereſſierten Staaten e gegen eine 
olche Konferenz ſeien. Auch beſtehe eine Aus⸗ 
ſicht nicht, im internationalen Währungsſyſtem 
wieder die 0 einzuführen. 
Im übrigen ſchlägt der Sachverſtändigenausſchuß 
der internationalen n Feen vor, daß die 
Notenbanken ihren Silbervorrat in be⸗ 
ſchränktem Maße zur Deckung des Noten⸗ 
panus verwenden jollen, Auch habe die Indu⸗ 
ſtrie die Pflicht, neue Verwendungsmöglichleiten 
für das Silber zu ſchaffen. 

—— 


„verbotener Hausunterricht“ 
Ein 2jähriges Kind als Zeuge 
Am 29. 9. d. Is. ſtand Frl. Emma Smolny 


aus 2 . 881 Kreis Schildberg, vor dem Burg⸗ 


ausunterrichts. tI. 
Dame aus dieſem 
Häuſern dabei behilflich 0 daß ihre Kinder 
deutſch ſprechen, leſen und ſchreiben lernen. Es 
waren einige Zeugen geladen, die kundtun ſollten, 
daß Frl. Emoiny Unterricht erteilt habe, u. a. 
auch eine Frau Fuhrmann mit ihrem Kinde, das 
unterrichtet worden fein ſoll. Dieſes Kind war 
aber erſt zwei Jahre alt und wurde von der 


gericht in Schildber pp angeblich verbotenen 
Be molny ift eine junge 


Die Aufmerkſamkeit der Pariſer Oeffentlichkeit 
wird ei zwei Tagen noch durch eine noch völlig 
rätſelhafte Mor daffäre gefeſſelt. Auf einem 
Felde in der Nähe von Nantes wurde der Leich⸗ 
nam eines erwürgten Knaben aufgefunden, der 
nach einigen Tagen als der des gfährigen Robert, 
Siavy identifiziert werden konnte. Als man in 
die Wohnung ſeines Vaters, eines Pariſer Pelz⸗ 


„händlers eindrang, fand man dort die Mutter 


ebenfalls ermordet vor. Die 35jährige Frau iſt 
offenbar nach erbittertem Kampfe erwürgt wor⸗ 
den. Der Gatte und Vater, der 35jährige Mar⸗ 
cell Siavy, ijt mit jeinem älteren Kinde, eine 
10jährigen Knaben jpurlos verſchwunden. Das 
aar ſchien im beiten Einvernehmen zu leben. 
Der Vater wird als fleibiger Geſchäftsmann 
eſchildert. Die Polizei ſteht noch vor einem 
ätjel, vermutet aber, daß der Vater in einem 
Irrſinnanfall die Morde vollführt habe. 


Wie aus Oberwalde gemeldet wird verrammelte 
der Verwalter Mielke der Ziegelei Eichwerder, 
der vor einiger zeit ekündigt worden war und 
eine Wohnung im Aerwaltergebäude verlaſſen 
ollte, Fenſter und Türen des Gebäudes und legte 
an ſechs Stellen Feuer an. Dann trank er eine 
laſche Lyſol aus. Die Feuerwehr fand nach 
ewaltſamer Oeffnung des brennenden Gebäudes 
ine halbverkohlte Leiche. ' 

* 


— — 


Bei der „Azeta“⸗Kunſtſeidenfabrit im Berliner 
Vorort Lichtenber iſt in der Nacht ein Einbruch 
rübt worden, bei dem den Verbrechern nicht 
unerhebliche Werte in die Hände fielen. Ein im 
1. Stock des Akten⸗ und Treſorgebäudes unter⸗ 
gebrachter Geldſchrant ift gewaltſam geöffnet 
worden. Ex enthielt 14000 Rmk. in bar und 
1 den Fabrikationsprozeß benötigte Spinndüſen 
aus Edelmetall, die einen Wert von 40 000 Rmt. 
darſtellen. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. Hi 
Der amerikaniſche Miſſionar Winſon, der in 
der Provinz Kanſu von Banditen entführt wor⸗ 
den war, iſt ermordet worden. Man hat die Leiche 
mit dem abgetrennten Kopf aufgefunden. 
* 


In Wiener Börſenkreiſen erreat der Selbſt⸗ 
mord des 53jährigen ehemaligen Bankiers Philipp 
ich Aufſehen. 3 eich hat in der In⸗ 
flationszeit eine große Rolle in der Welt der 


te, die den Eltern in den $ 


ſturz zog er ſich von der Börje zurück un 


Pe Jursch. 


Frau in den Gexichtsſaul gebracht. Das Erſchei⸗ 
nen dieſer Jeugin wurde mit allgemeiner Heiter- 
keit, der jiġ auch der Gerichtshof nicht entziehen 
konnte, aufgenommen. Weniger angenehm ſchien 
dieſer Vorgang dem Polizeiwachtmeiſter zu ſein, 
der die Anzeige gegen Frl. Smolny erſtattet 
hatte. Dex Richter hat nach kurzer Verhandlung 
den Termin vertagt und die Angelegenheit dem 
Gericht in Oſtrowo zur weiteren Prüfung und 
Verfolgung zugeſtellt. 
— 2 —— 


der neue preußiſche Finanzminiſter 


Zum Nachfolger des kürzlich aus ſeinem Amt 
ausgeſchiedenen preußiſchen Finanzminiſter⸗ 
Hoepler⸗Aſchoff hat Miniſterpräſident Dr 
Braun auf Grund des Art. 45 der preußiſchen 
Verfaſſung den Prüjidenten der preuziſchen ye 
tralgenoſſenſchaftstaſſe (Preußenkaſſe), Otto 
Klepper, ernannt. s Er ons 

Der neue . Finanzminiſter iſt am 
17. Auguſt 1888 in Brotterode (Kreis Schmal⸗ 
kalden) geboren, ſteht alſo im 44. Lebensjahre. 
Nach Ablegung der großen juriſtiſchen Staats⸗ 
prüfung wurde er 1921 Syndikus des Reform⸗ 
bundes der Gutshöſe in Bad Nauheim. Mitte 
1923 übernahm er das Amt eines geihäftsfüh- 
renden Vorſtandsmitgliedes des Domänenpächter⸗ 
rerbandes, um ſpäter nach Gründung der Deut⸗ 
ſchen Domänenbank (Deutſchen Pächterkreditbank). 


Dr. Otto Klepper ; 

an der er an maßgebender Stelle mitgewirkt 
hatte, im Oktober 1924 Vorſitzender des Vorſtandes 
dieſes Inſtituts zu werden. Anfang 1928 wurde 
Klepper zum Präſidenten der Preußiſchen Zen⸗ 


tralgenoſſenſchaftskaſſe ernannt. 
$ . ; 1 


Der Amtsvorgänger des neuen preußiſchen 
Finanzminiſters, Dr. Hoepker⸗Aſchoff, war am 
12. Oktober zurückgetreten mit der Begründung 
daß er nicht mehr in ausreichendem Maße die 
Anterſtützung der preußiſchen Koalitionsparteien 
beſitze. Er hatte ſich insbeſondere gegen die Auf⸗ 
rücküngsſperre für die preußiſchen Beamten aus⸗ 
] geitern vermutete $ 


ch . : 
ſtellungen des Miniſterpräſidenten Braun wieder 
auf feinen Bolten zurückkehren würde. Es iſt 
über die Bedingungen feines Wiedereintritt 
längere Zeit — no am Sonnabend verhandelt 
worden, jo daß die jetzige Ernennung Kleppers 
zum preußiſchen Finanzminiſter ziemlich über⸗ 
raſchend kommt. 8 ; a 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Wiener Spekulanten geſpielt. Er erhielt den 
Spitznamen „Dollar⸗Reich“. Nach dem Kern 
wurde 
Realitätenagent, engagierte ſich auch in art 
Effekten über ſeine finanzielle Kraft. Als er 
ſchließlich mit einem Defizit von 30 Millionen 
Kronen in Schwierigkeiten geriet, wurde er von 
Banken ſaniert, die ſeine Engagements und Ver⸗ 
pflichtungen übernahmen. l 


Der Gouverneur von Neu-Guinea teilte dem 
Premierminiſter des auſtraliſchen Bundes mit, 
daß es zwiſchen einzelnen Stämmen auf den 
Papua ⸗Inſeln zu einem Kampf gekommen fei, in 


dem 17 Eingeborene getötet worden wären. 


An der Belgrader Univerſität kam es zu ſchwe⸗ 
ren Unruhen. Die Studenten veranſtalteten ſtür⸗ 
miſche Kundgebungen gegen die Regierung, die 
zu Straßenkrawallen ausarteten. Der Anter⸗ 
richtsminiſter wurde in einer Wahlverſammlung 
niedergeſchrien Die Polizei ſchritt ſchließlich ein 
und ſchloß die Univerſität. er 

* 


Der Steinburger Bauernbund hielt in Itzehoe 
eine Vertrauensmännerſitzung ab, in der eine 
Entſchließung gefaßt wurde, die jeden Bauern. 
der ſich an einer kommuniſtiſchen Veranſtaltung 
._n mit Aechtung bedroht. Der Be- 
treffende wird, wie es in der Reſolution heißt, 
für Lebenszeit aus der Dorf⸗ und Schickſals⸗ 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen. f 

* 


Wie aus New Vork gemeldet wird, vernichtete 
ein Großfeuer in Hoboken eine ausgedehnte 
Speicheranlage im Werte von rund 2 Millionen 
Reichsmark. Der Brand griff auch auf den hol⸗ 
ländiſchen Dampfer Statendam über, der aber 
bald gelöſcht werden konnte, nachdem man den 
Dampfer auf den Fluß hinausgeſchleppt hatte. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopi. Verlag Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniscka 6. 


f em 
Geſucht wird zum 1. April 1932 zu 60 Kühen älterer 


im II. Jahrgang 


In allen Buch- 


Soeben erschie 


und 


Nach Gottes Ratſchluß verſchied 
am 7. November früh 44 Uhr unfer 
einziger lieber Sohn und Bruder, 


Neffe und Enkelſohn 


Franz Zyffert 


im blühenden Alter von faſt 23 Jahren. 
In tiefem Schmerz 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Dienstag 


nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle des 
katholiſchen Kirchhofes in Görczyn aus ftatt. 


im Alter von 


in Ehren halten 


ÜNersehweiter = 


o mm 1.— * 
2.2 mm stark 1.20 z? 
pro mtr. 
Einfassun Ifd. mir. 22 gr. 
Stacheldraht Hd, mtr. 15 gr. 
Alles FRANCO 


Druhtgeflechtfahr! 


lexander Maennel 
Nowy Tomysl W. 5. 


Nähmaſchinen 


„Lada“ u. andere empfiehlt 
billig: T.Konikiewicz, 
Plac Nowomiejski 1a. 


Aber ſchriftswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Am 7, November ver- 
ſtarb nach 
langem Ceiden 


unſer tre 


Mitglied 


Franz Zyffert 


23 Jahren. 


Wir verlieren in dem Per 
ſtorbenen ein langjähriges Mit- 
glied, deſſen Andenken wir ſtets 


werden. 


I. Schwimm ⸗Berein, Poznań 


nz 


Preis nur 2.10 zł. 


Der Deutsche Heimatbote ist das Jahrbuch der deutschen Familie in Polen geworden und hat sich unter allen 
Kalendern durch schöne Ausstattung und reichen Inhalt den ersten Platz erobert. 
besonders reich bebildert und mit wertvollen Beiträgen deutscher Heimatdichter in Polen ausgesta 


Papierhandlungen zu haben mm Dieser Kalender enthält den neuen Posttarif, der ab 15. Oktober 1931 gültig ist. 


ues 


mit od. ohne eigene Leute. 


„Suchenfägefpäne 


Grenze, 
zu taufen g 


gegen Kaſſe 


ſeſucht. 


Kiel & Jungmann 
Liegnitz / Bentſchland. 


Schuhe 


im Herbst kauft man 
am besten bei Zerbst 
Damen-, Herren- 
u. Arbeits-Schuhe, 


se, 


erbst. 


Poznań, 
1. iydowska | 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


An- u. Verkäufe 


Nähmaſch 


_ wei- 
Zimmerwohnung 
teilweiſe möbliert, Bade- 
zimmer, ſofort abzugeben. 

Matejki 38, IV. 


5 Zimmerwohnung 
bei Rückerſtattung der Re⸗ 
novierungskoſten ſofort zu 
vermiet. Chelmoũskiego 4. 
Wohnung 6. — Tel. 7268. 


© Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
unbed. ſauber, Jerſitz, mög⸗ 
lichſt Dabrowskiego von zwei 
berufstätigen jungen Damen 
geſucht. Kochgelegenheit er⸗ 
wünſcht. Offerten u. 210% 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Eukasze- 
wicza 10, Wohnung 4. 


inen 


beſtes Fabrikat, billigſt, 


auch gegen Tei 
Otto Mix, 


lungen. 
oznań, 


Kantaka 6a. 
1,95 ztoty 


koſten das 


S tũ ck 


Makko⸗Hemden, 
Makko⸗Beinkleider, 


Mütze mit Sch 


al, 


Kinder ⸗Strümpfe (Wolle) 


im Dom Towarowy 
Bazar Poznafiski 


Stary Rynek 


67/69. 


Haus 
2 ſtöckig in Poznan verkaufe 


oder tauſche 
wirtſchaft. 


egen Land⸗ 


Offert. u. 2121 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Privalwiriſchaft 
100 Morgen, guter Boden, 


zu verkaufen. 
lung Fredry 5. 


Obſthand⸗ 


27 Grudnia 9 


Grabdenkmäler 
IIA 


Poſener Tageblatt 


Deutscher Heimatbote in Polen 


Kalender für 1932 


Bearbeitet von Paul Dobbermann. 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau opliseh der -Gesiehtsiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittis eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


sone Üpetenlell 


Inh. A. Quedenfeild 
POZNAN-WILDA 


ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyżowa 17 
(Haltestelle der Straßen- 


bahn Linie 4 7 u. 8 
Moderne 


in allen Stemarten 


kostenlos. 


— 
eee eee 


Wer Stellung sueht 


findet diese schnellstens 
durch die Klein-Anzeige 


im weit verbreiteten 


„Posener Tayehlatt“ 


S neemt N 


Tüll, Stickereien 
Spitzen 


sowie sämtliche Wäschezutaten 
empfiehlt zu schon bekannt billigen Preisen 


Riesige Auswahl! 
Wielkopolska Fabryka Bielizny 


W. Rakowski 


Poznań, Pocztowa 1. 


DT _ 4 


Anzeigen 


für das 


Posener Tageblatt 


nehmen auch unsere Ausgabestellen in ` 
Bentschen: Herr Fr. Tomaszewski, 
Birnbaum: Herr Herbert Zarling, Aleje Lipowe 33, 
Czarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 
Dusznik: Herr K. Neumann, 
Filehne: Herr M. Kassner, 
Gmesen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 
Lissa: Herr A. Muschik, ul. Koscianska 28, 
Neutomischel: Herr R. Seeliger, 
Ostrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowska 1, 
Obornik: Herr Kaufm. Ernst Paulig, Rynek, 
Rawitsch: Herr K. Stephan, Rynek 11, 
Rakwitz: Herr Otto Grunwald, 
Ritschenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 
Rogasen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 
Schwersenz: Frau Angermann (Papiergeschäſt), 
Wollstein: Herr Aurel Grasse, Rynek, 
Wronke: Herr Emil Belau 

jederzeit zu Originalpreisen entgegen. 

Posener Tageblatt 


Anzeigen-Verwaltung 


KOSMOS Sp. z o. 0. 


Aſphalt 


Kaufe 


Zuverläſſigen. tüchtigen, 


der bekannte Ufa⸗Film, heute jeden Poſten lebende Haus⸗ unverheirateten 


Montag, unwiderruflich 
letztes Mal! 
Kino Wilsona, Lazarz. 


Gut 
340 Morgen bei Poſen 
wird verkauft. Off. u. 2113 


an die Geſchäſtsſt. dieſ. tg. 


Tüll. Voile, 
Madras, 
wattierte, 
wollene 
Steppdecken 
eigener Fa⸗ 
brifation 
ſchon von 
14,50. 
Chemiſch 


W.Groszkiewicz, Poznan 
ul. Wrocławska 3. 
Engros und Detail. 


kaninchen, 


kaninchen und Faſanen. 


Kliks, Zbąszyń, Tel. 85. 


Mindeſtgewicht 
4 Pfund, ſowie Hafen, Wild⸗ geſucht. Zeugnisabſchriften nimmt früherer Polizei⸗ u. 
erbet. Browar - amkow y Magiſtratsbeamter bilig ft. 
Off. u. 2110 0. d. Gſt. d. Zeitg. 


Braumeiſter 


Czarnköw. 


LOSE 


zur 1. Klasse der 24. staatl 
Klassenlotterie 
Preis des / Loses 1 10.— 
sowie 
Lose zum Bau des 


Friedensdenkmals 
in Posen à 3.— zł 
empfiehlt 
ohne Nachnahmekosten 
F. Rekosiewiez, 
Staatl Kollektur io RAWICZ. 

winn im Glücks- 


H 
taile 1 000 000.— zt 


und deren Ersatzteile. 
Brandspritzen, sowie fahr- 
bare Faßwagen mit ange- 
heftet. Spritze für Garten, 
Chausseeu.and.empfiehlt 


Pumpen - Fahrik W. Kraupe, 


Leszno (Polen), 


vorm.PhilippHannach Lissa(P.) 


(Preislisten auf Wunsch). 
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anino 
VE ETETA IN 
ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
2106 a. db. Geſt. d. Ztg. 


Eine Anzeige höchſtens So W 1 


Preis nur 2.10 4 


: i 
Der neue Jah rganß tet 


Rundfunkeche 15 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 11. Novel f 
Poſen. 7.15; Morgenzeitung. 11.40: Von 15 
ſchau: Preſſenachrichten. 13: Zeitzeichen e, 
Schallplattenkonzert. 14: Börjen- und Mar ie 
rungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 165 
Kinderſtunde. 17.20: Viertelſtunde Humor. 80 
Von Warſchau: Nachmittagskonzert. 19 2 
programm. 19.45. Von Warſchau: Preſſen gen 
ten, 20: Bücherſtunde. 20.15: Itaſteniſcher "gi 
(Königsfeier Viktor Emanuel III. 1869) Sp" 
tärorcheſter, Violine und Klavierbegleitun BR, 
Konzert des Opernchors. In der Pauſe: laub, 
und Funkprogramm. 22: Zeitzeichen, 139 5% 
22.15: Sport⸗ und Polizeinachrichten. 2 anz 
Warſchau: Preſſenachrichten. 22.45—24: FM 
aus dem Kabarett „Apollo“. l 
Warſchau. 11.40: Preſſenachrichten. 1 ei 
zeichen. 12.10: Wetter. 12.15, 14.45: Schau eh 
15.05: Landwirtſchaftlicher Bericht. 15.4 Pat 
fahrt. 15.50: Schallplatten. 16.20: Von 
Vortrag. 16.40: Schallplatten. 17.10 
„Der 11. November“, 17.35: Orche ; 
18.50: Verſchiedenes. 19.15: Landwirtſchaſ en 
Bericht. 19.25: Funkprogramm für Done 
19.30: Schallplatten. 19.45: Projeni 4 
20: Soldatenlieder. Männerchor „Ha 
Violinvorträge: Irene Dubiſka. 21.45: de 


2 


22. 


22.30: Preſſe⸗, Wetters, Sport: und # 
richten 22.40: Sportberichte. 22.45: Bente 
franzöſiſcher Sprache: „Der 11. Nope 
Polen. 23—24: Leichte Mufit und Tau a 
Breslau⸗Gleimitz. er A Tag und 1 


Anſchließend: Konzert platten) pr 
13.10, 15.50: Schallplatten. 15.20: G, 


16: Von Gleiwitz: Leſung. Brand des A 
palaſtes. 16.25: Von Glelwit Das But y 
Tages. 16.40: Von Gleiwitz: iederſtunde June 


Aus dem Haus „Oberſchleſten“, Ge e 
haltungsmuſik. 18.10: Von Gleiwitz: Ge W, 


pflege in der dule, 18.35: Bon 75 
wollen helfen! Mitteilung der „Winte: 
ihlefien“, 18.45: Von Gleiwitz: Provi 2. 
medizinalrat Dr. Ridmann: Neuere T fü 4 
tobleme. 19.10: Von L Wetter 2 
9 Anſchließend: mu. 
Wetter (Wiederholung). 20: Hörfpiel och , 
Schleſiſchen Funkſtunde: und denn fig.: 7 
wit! 1 von Martha Bruns. Spiel "dr, 
gran Joj. Engel. 21.10: Abendberichte en 
o die Bakterien wachſen. 22: Zeit, Hf 
Preſſe, Sport, Programmänderu * W 
Funkrechtlicher Briefkaſten. Beantwortu Int! 
rechtlicher Anfragen. RA5--24: Unterha 
muſik der Funkkapelle. 12 


Königswuſterhauſen. 6.50: Von Berlin 
zert. 9: Berliner Hen 11.30: Leh j 
praktiſche Landwirte. 12: Wetter für 
wirtſchaft. Anſchließend: 


Geiſtliche⸗ A 
(Schallplatten). 14: Von Berlin: i 
14.45: Kinderſtunde. Kindertheater: ent 7 
geige. Von Otto Wollmann 15.45: Br 
16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von í 
Konzert. 17.30: Dr, Friedrich Welter: n 
tett (Mitw.: Steiner⸗Quintett). 18.30: f 
ſunk 18.55: Wetter für die 951 
Stunde des Beamten. 19.30: Volkswirtſche 
19.55: Wetter (Wiederholung). 20: Bon, 
berg: Muſikaliſches Durcheinander. 22:7 95 
Räuſcher: Politiſche Zeitungsihau, 2244551 7 
Nachrichten und Sport. Anſchließend: 28.70 
Von Berlin: Tanzmuſik. Als Einlage unte 
Frankfurt: Vom Nürburgring: $ 

Auto? (Schallplattenbericht). 


ort“ 


Annahme täglich bis 11 Uhr vo 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur A 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


Hausverwaltung 


ſowie Ausarbeitun 
rung der Hausbüch 


Brauchen Sie Geld? 


Eine „Klein⸗Anzeige“ im Poſener Tageblatt 


bringt Sie raſch mit Kapitaliſten in Verbindung! 


— 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art billigſt 
Geſchw. Streich 


jetzt Gwarna 15. 


Berfekte 
Schneiderin empfiehlt ſich 
außer dem Hauſe. 


Jüngere Köchin 


mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung im Reſtaurant od. 
oder 


privat per ſofort 
1. Januar. 


u. Füh⸗ 


er fiber- 


Of. u. 2103 
. * Marsz. Focha 67, Wohn. 13. an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


wirtſchafts- 
Beamter. 
27 Jahre alt, polniſcher 
Nationalität, mit-jiebenjäh. | 2 
Praxis auf polniſchen Gü⸗ 
tern in allen Zweigen der 
Landwirtſchaft, ſucht ſofort 
od. ſpäter ſelbſtändige Stel⸗ 
lung. Offerten bitte an 
Wytykowski, Poznań, 
yspiariskiego 14. 


1929 diplom. jtaatl.geprüfte 
Turn- und 
Sportlehrerin 


erteilt Damen (bei genügend 
Meldungen auch Kindern) 
modernen Gym- 
naftikunkerricht 
Jaensch, Poznań, 
Rynek Lazarski 8, m. 6. 


—— — 2 
Klavierunterricht 
auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Neumann, Fredry 12. 


1 
eiral y, 
Für meine wa 
8 4 A 


die 20er, von g 
Aeußeren, 4 
mögen, f 
ſteuer, ſuche 19 den el 
fart 40 tüchte Erbe, 
Landwirts U von 
in Landwirtſch uſigen 
Morgen Na 2 75 
Zuſchriften ug er 
Geſchſt. d. Zens 


hu, ng 
röße 2 


Fräulein mit 
mögen kenn 
Off. unter 
Geſchaftsſi. 


ait ny ' 


dieſer . | 


